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Krieg und Semolratie.
3u den neuen tieferen Einsichten in das

ri»
' " der jetzt in dem Weltkrieg mit einander

tiickl.» ? Völker und in die verschiedenett poh -
iDnfir roic wirtschaftlichen Zusammenhänge Wird

die überraschende Erkenntnis tretett
tenl» ' unser überall als „reaktionär " geschol-

' ^uter einem „aristokratischen Militarismus
sUnNtetes " Deutschland in Wirklichkeit den ge-
viel , .^ ^undsätzen einer modernen Demokratie
liinlw «

'e
.r ^eht als die vielgerühmten „Freiheits -

»ili>» ttn Westen. Zum Beweise braucht man
Psij^ ^ ur auf die wundervolle Gleichheit der

Füllung unseres Volkes in Waffen hin -
tau ;

' '5n ' wie sie aus jeder Verlustliste und aus
Uinsn » Soldatenbriefen spricht . Auch nicht die
'oüfti in Fürsorge für alle durch die Kriegs -
sÜM?>? ^troffenen soll hier betont werden , bei der
^ cvüsk Staatsbehörden mit den Privaten aller
'ifler » *u

.nSisfiei{e in zweckmäßiger und opserwil -
krhz .,Tätigkeit wetteifern . Nein , viel deutlicher

llum die entscheidende Antwort auf die
Öeutn s.

rDer denn eigentlich auf den beiden Seiten
kez « den Krieg führt : Wie viele Teile des Vol -
in J '

„D bei uns und wieviel bei unsern Feinden
dxlt ? Bewußtsein dessen , wvrum es sich han -
den g ° wit voller innerlicher Zustimmung in
^ »cawpf gezogen? Wie es bei uns damit steht ,
dfctt h ,

0Ucf' zahlreiche Ausländer , die in diesen Wo-
*1»« fr Deutschland gereist sind , mit Bewunde -
krjp ^ ststellen können . Die Gewißheit , daß der

durch den Haß und Neid unserer Feinde
n

.8en worden ist und daß wir ihn nun so
? üssen , daß die furchtbaren Opfer und

Äjxz
" ^ "ht umsonst gebracht sein werden und ihre

dies- Avlung uns auf lange Zeit erspart bleibe,
schin ^ wißheit und dieser Wille wurde im deut-
»ex

" c vom Kaiser bis zum letzten Tagelöh -
der mit der Kriegsgesahr und mit dem Tage
« ei ' "oüntcidjunfl lebendig . Nirgends bedurste
itj , ,

r̂ Erklärung oder gar Rechtfertigung . Klar -
v»w Wahrheit und todesmutiger Ernst war

^ zen Augenblick an in Aller und Jedes

<,tyt
°!

T>
en bei unsern Feinden ! Noch immer sind
utfche nicht nur empört , sondern völlig

Sciifiî dNlslos gegenüber der ungeheuerlichen Lü-
bur» ^ ' die sich von London , Paris und Peters -
e6«tt über den Erdball ergoß . Man kann
vichj !,/ skrupellos feige Kriegssührung bei uns
»Od .. .Seifen , auch wenn man ihren bösen Zweck
ttaie,, ihre vielfache Wirkung bei den Neu -
°er g.^ ^whren hat . In Wirklichkeit ist denn auch
Juf m

™1methodische Lug und Trug nicht ' nur
• * irtttta *en berechnet gewesen. Nicht min -

» 'entlich war dabei von Anfang an , wie wir
»
vrhxx ^ er . mehr erkennen , die schon lange Zeit

tot (iw
'Ötr.E'amc Absicht gewesen, die über die wah-
^ de der Kriegstreiber völlig unklaren

eigenen Volkes durch Mißbrauch ihrer
?vglj ,̂

"?en Empfindungen , aber auch durch ver -
Ä ^ de Erfindungen über den Gegner und

ft &elwtg der niedrigsten Instinkte in einen
svn.̂ ?? hinein zu Hetzen. Wir wissen heute ,

TO mnrfi russische wie französische Regimenter
G ^. ,? en - und monatelangem Marsch erst an

«" teti r;lic erfuhren , daß es in den Krieg gehe .
? sie !1 den Krieg gewollt ? Aber sogleich ,
Met , ^ der grimmigen Ueberraschung standen ,
. Ab » . , ^ ügenbegründungen derer ein , die sie

Äk̂ ^ ^ ie an die Schlachtbank geführt hat-
? »gz . . . das Märchen von den deutschen Erobe -
i« : det

*
«5

,li tt 8U wenig Erfolg versprach, wurde
-.erträchtigsten Erfindung von deutschen

J1
Bcik>!„^ ien gearbeitet . Wir haben besonders

l^ chc ^ r «.
Ia in großen Plakatbildern , welche

Aindey , daten als Kinderschlächter und Frauen -
d.̂ ik a»s.^ en, die Beweise für solch gräßliche0„» ^ QpfitJv ' vlc -<Jviucifc | ui fviuj
i UntftJr ? n und wissen, daß ein großer Teil

Äiex ?„ /hen Unheils , das über die unwissenden
cMo sä men müssen, ihr zuzuschreiben ist.

»^Ma -i„ „
^° ren wir immer wieder , daß russische

Beerst eine kindische Todesangst haben
Nahrungsaufnahme aus Furcht vor Ver -

b»? ^«wnks^ ^^ ern . Dieselbe Regierung aber , die
J ' ft^em i?? i8en Muschik in solche Angst versetzt
ik. en js» UZ . wie gleichfalls dokumentarisch be-
tot,1 Ofiotitü?" ' die wildesten Grausamkeitsinstinkte

- ^ Horden gegen eine schutzlose Be -
Zugeben , genau so wie der sranzS-

llAicht £r deutschen Gefangenen die Augen
fv ? '■ die Ohren abschneidet, von den fran -

!^ ' eren nur sehr leis gerüffelt wird .
WAmptsolche „Vergnügungen " kann ja
& ii tt iDcVs ' dieser schwarzen Kameraden er-
dz, . e vndei-s » ' ist es auf der englischen
Unx ^ ie viele Teile der britischen Be-

fittb r?A Ä von Anfang an den Krieg gewollt
L ^ elcjJ f , über seine wirklichen Gründe und
'tin , °*t gewesen ? Länger und energischer

bp? e
..? rupellose Vergiftung und Irre -

,,L ' eii , U
c öffentlichen Meinung vorarbeiten

litorfojen sm ,?8 unwissende Publikum in dem
den Bedroher der eng-

So -®11 lafs °„ und den grausamen Barbaren has-
^k Äeunl. .. uud jene knirschende Panikstimmung

i » tirftein» Ü' e sich auch dem mongolischen Hel-
Öen H" s wirft .

>» x? ? lkcs «
o bei unseren Feinden ist die Masse

,en {■>ri „ selbstbewußt und selbstentschlossen
!' kii>»

°dex „ . . ^ . gegangen , sondern ist durch eine
»vier er breite Minorität der Kriegs -

Ävn^ ir m^ aslnteressenten hineingehetzt wor -
Kr- j » / 'oie lächerlich klein der verhäng -

" in Großfürstenpartei . und Pan -' Rußland gegenüber der Bevölkerung

von 160 Millionen ist . Aber wir wissen auch , daß
in England eine ebenfalls wenig umfangreiche
Schicht von Vertretern alt , faul und hochmütig ge-
wordenen Weltreichtums die eigentlichen Anstifter
und Interessenten dieses Weltkrieges zur Vernich-
tung eines unbequemen Konkurrenten sind . In
Frankreich gibt wohl die nie ganz erloschene Re -
vanchefehnsucht auch diesem Kampfe einen Schein

des nationalen Willens . Aber auch in Frankreich
ist der Kriegsausbruch nicht dem Willen des Vol -
kes entsprungen , sondern den Intrigen und inter -
essierten Plänen eines Kreises ehrgeiziger , mit der
Finanz verkoppelter Geschäftspolitiker .

Wenn also das Wesen der modernen Demokra -
tie in der unbeeinflußten Übereinstimmung mög¬
lichst aller Volksgenossen bei großen staatlichen

Unternehmungen und in einer gleichmäßigen Hin -
gäbe der eigenen Person an die Durchführungder übernommenen Aufgabe erblickt werden darf ,
so wird das „reaktionäre " Deutschland in prak-
tischer Demokratie von keinem andern Lande über -
troffen , am wenigsten von England , das diesen
Krieg im Rentnerinteresse von Söldnern führen
läßt .

Die Schlacht an der Nordsee .
Großes Hauptquartier , 25 . Okt . (Amllich.)

Der D s e r -D p r e s -K anal ist zwischen N i e u -
poort u . Dixmuiden nach heftigen Kämpfen
am 24 . Oktober von uns mit weiteren starken
Kräften überschritten worden . Oestlich und
nordöstlich von Dpern hat sich der Feind ver -
stärkt . Trotzdem gelang es unseren Truppen an
mehreren Stellen vorzudringen . Etwa
1200 Engländer , darunter 1 Oberst und
28 Offiziere , wurden gefangen genom -
men .

Berlin , 26. Okt . Das „Berliner Tagbl ." meldet
aus Christiania .' Ueber die Kämpfe in Belgien

wähnt auch die fortgesetzten Angriffe dcntscher
Unterseeboote , die Torpedos auf englische
Schiffe, angeblich erfolglos , abfeuerten . Flugzeuge
und Luftballons Hütten dadurch gute Dienste ge-
leistet, daß sie die Stellungen der deutschen Bat -
terien angaben .

London , 26 . Okt. Der militärische Mitarbei -
ter der „Times " schreibt : Wenn die Deutscheu nach
Calais , kommen, können in einiger Zeit un -
ter dem Schutze der Nacht Batterien vorbereitet
und schwere Geschütze herangebracht
und aufgestellt werden . Diese Möglichkeit zn leug -
nen , hieße uns eine Enttäuschung bereiten .
Deutsche Unterseeboote können diesen
Hafen erreichen , da diese „Pests " die Möglichkeit

* Oie Sch lach f an der Jser .
0 1 Z Km V- S "e

^ lam/sfrauvr, OSc/reond6räMr
*XB. Ulf .

die Ausdehnung heftiger Kämpfe bis südlich
von Arras bekannt gibt . Arras müsse
französisch bleiben , selbst um den Preis der
Schwächui g der französischen Stellung . Die iro¬
nischen Bemerkungen über zu junge und zu alte
Soldaten , die Deutschland nach der Front ent -
sende, seien durch die von ihnen erzielten Erfolge
entkräftet worden , was man zugeben müsse.

kitcheners ..Schoddy " -Armee .
London , 28 . Okt. „Daily Chronic!«" schreibt: Die

Ausrüstung der neuen Armee Kitcheners hat das
Kriegsamt wegen der Lieferung von Umformen in eine
schwierige Lage gebracht . Die Kachilieseranten der

und Nordfrankreich berichtet der „Daily Telegraph ",
daß die Deutschen verzweifelte (Die Ver -
zweiflung ist auf Seiten der Engländer Red .) An-
strengungen machen , um Calais zu erreichen.
Heftige Kämpfe toben jetzt zwischen Lille und
Dünkirchen . Die Verbündeten seien näher
gegen Ostende vorgerückt. sWas natürlich glatt
gelogen ist. Red .) Alle Berichte gehen davon aus ,
daß die Schlacht jetzt an einen kritischen Punkt
gekommen ist und daß eine Entscheidung im Laufe
der nächsten Tage fallen muß . Nach dem gleichen
Blatt meldet der Korrespondent des „Nieuwen Rot -
terdamschen Courant "

, daß bei Arras seit beinahe
8 Tagen heftig gekämpft wird . Die Deutschen
ständen jetzt an der Linie Arras -Npern -Dix -
m n i d e n .

Wie aus Rotterdam gemeldet wird , war die
Stadt R o u l e r s , die angeblich von den Deutschen
geräumt worden sein soll , am 24 . Oktober abends
in unbestrittenem deutschem Besitz . Die
Deutschen sollen unmittelbar vor Arras stehen .
Ein A m st e r d a m e r Berichterstatter meldet, daß
die Lage der Deutschen am A s e r - B p e r n -
Kanal sehr günstig sei, da die Dünen gegen
das Feuer der englischen Schiffe guten natür -
l i ch c n Schutz gewährten .
Englische Besorgnis wegen der Flottille an der

belgischen Küste.
(Eigener Drahtbericht .)

b . Haag , 26 . Okt . Nach einem Bericht der eng-
lifchen Admiralität haben englische Moni -
t o r e und andere Kriegsschiffe gemeinsam mit den
belgischen Truppe « am Freitag den deutsche » rech-
teu Flügel den ganzen Tag iiber beschossen .
Die Admiralität ist um das Schicksal der unter
dem Admiral Hood stehenden Flottille sehr
besorgt. Schon jetzt weist sie auf deren geringen
Wert hin bei aller Anerkennung ihrer Eiguuug
für die gegenwärtige Aufgabe . Der Bericht er-

habe« , zu gehen und zn kommen, wie es ihnen be-
liebt . Es ist nicht undenkbar , daß kleine Torpedo -
boote mit der Eisenbahn oder ans Kanälen die
Häfen erreichen.

Die Deutschen vor . Arras .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Rotterdam , 26. Okt. Der Korrespondent des
„N . Rott . Cour .

" teilt mit , daß die deutschen Stel -
lungen augenblicklich von Arras nach Upcrn
laufen und von dort nach Dixmuiden . Zwi -
schen Valenciennes und Douai bewegen sich lange
Lebensmitteltransporte . Douai ist fast ganz von
den Bewohnern verlassen.

Die Wirkung des Uebergangs über den Dser-
Sanol in Frankreich .

(Eigener Drahtbericht .)
b . Genf . 26 . Oktober . Dem „Berliner Lokal -

Anzeiger " wird von hier gemeldet :
Den bevorstehenden Wirkungen des Ueber -

gangs über den Dfer - Kanal , dieser
schwierigsten Umständen abgetrotzten Bravour -
leistung deutschen Eigensinns , um mit Oberst
R o u s s e t zu sprechen, widmet die französische
Presse längere Erörterungen , aus denen folgende
Einzelheiten hervorgehoben seien. Um ihre Stel -
lung bei Nieupoort zu behaupten , müssen die
Franzosen englischerseits kräftigere Unter -
ftützung finden , da die Deutschen bei Dixmuiden
stark genug sind, gleichzeitig gegen die Küste und
gegen die einzige , Lille noch bedrohende Position
bei Armentiöres zu operieren . Ferner wird be-
tont , daß die letzte amtliche französische Depesche

Sie heutige Nummer unseres Llakles umfaßt 6 Seite«.

Armee konnten den Nachfragen nicht genügen . Das
Kriegsamt kaufte daher Kakhi , wo immer es diesen
Stoff fand mit dem Ergebnis, daß die neuen Unrfor -
men aus Schoddy hergestellt sind, einem Swff - ,der sich bald abnutzt und dem Wetter nicht
st a n d h ä l t.
Eine neue englifch-französisch-russische Marine -

konvention .
WTB . Wien. 25. Okt. (Nicht amtlich .) Die Reichs -

post" meldet aus Sofia : die letzte Nummer der in
Petersburg erscheinenden Zeitung „ Nowoje Zwono"
berichtet , daß vor einigen Tagen aus Verlangen Eng -
1 a n d s eine neue englisch - französifch - ruf -
sische Marinekonoention abgeschlossen wor-
den sei , derzusolge der Oberbefehl über die russische
Baltische und Schwarze Meer » Flotte den
Engländern übertragen werde . Großbritannien
oerpflichte sich gleichzeitig, die russischen Flotten durch
eigene Geschwader zu verstärken . Das Blatt fügt hm-
zu, daß die Forderung Englands noch unbedingter
Unterordnung der französischen und russischen Admirvle
unter die englischen Flottenkommandanten von Frank-
reich anfangs bekämpft worden sei : Rußland Hab« dem
Vorschlag sogleich zugestimmt .

Unsere Kriegsgefangenen .
Berlin, 25 . Okt. Bis zum 21 . Oktober waren in

den deutschen Kriegsgefangenenlagern
untergebracht:

Franzosen 2472 Offiziere , 146 897 Mann ,
Russen 2164 „ 104 524 „
Belgier 547 „ 31378 „Engländer 218 „ 8 669

darunter 6 französische, 18 russische Generale (ein-
schließlich 2 kommandierende Generale) und 3 belgischeGenerale, alles in allem also bis zum 21. Ottober
2 9 6 8 6 9 Gefangene.
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Deutsches Reich.
Professor Dr . Görke , der frühere Reichstags -

abgeordnete für Brandenburg , den wir gestern als
vermißt meldeten , befindet sich von vier Kugeln
schwer verwundet , im Lazarett von Nancy .
Er war bei einem Patrouillenritt mit seinen Be -
gleitern in feindliches Feucr geraten , und , schwer
verwundet , in französische Gefangenschaft geraten .
In Nancy befindet er sich in guter Pflege und darf
seiner Wiederherstellung entgegensehen .

Ein weiterer Verräter . Das Kriegsgericht in
Colmar i . E . hat gegen den Privatgelehrten Dr .
Eugen Kühlmann aus Mülhausen i . E . die
Untersuchung wegen Hochverrats verhängt . Er
erscheint dringend verdächtig , während des gegen -
wärtigen Krieges in die Presse neutraler Staaten
Artikel lanciert zu haben , durch welche die neu -
traten Staaten veranlaßt werden sollten , gegen
Deutschland und seinen Verbündeten die Waffen zu
ergreifen , um Elsaß - Lothringen vom Deutschen
Reiche loszureißen .

vadische EolifiL
Ein Zeitungsjubiläum .

Der in Villingen erscheinende „Schwarz -
wälder " vollendete gestern seinen 75. Jahrgang .
Am 25. Oktober 1839 erschien die erste Nummer diefer
Zeitung . Ihr Gründer, Ferdinand Förderer , hatte
als Programm den Satz aufgestellt : „Allen ein Freund,
niemandes Feind , und das Vaterland über alles ! " Die¬
sen Grundsatz vertritt das Blatt auch heute noch . Da
Förderer von der Behörde wohl die Erlaubnis erhalten
hatte, ein Blatt herauszugeben, nicht aber auch jene
zur Errichtung einer Druckerei , so war er genötigt ,
sein Blatt bei Uhl & Cie. in Spaichingen drucken zu
lassen ; erst im Jahre 1847 wurde seinen Gesuchen ent¬
sprochen . Aber die verliehen« Gewerbskonzession war
so verklausuliert, daß er in den Revolutionsjahren
1848/49 unmöglich damit hatte standhalten können .
In der folgenden Zeit wurde ihm die Konzession wieder
entzogen. Er war nun genötigt? sein Blatt in Rott-
weil drucken zu lassen ! erst 18S6 konnte er nach Vil-
fingen zurückkehren . Durch Erlaß Großh. Regierung
des Seekreises vom 16. November 1858 wurde der
„ Schwarzwälder " dann zum cmnlichen Verkündigungs¬
blatt und durch Minvsteriolverfiigung vom 28 . Sep -
tember 1864 zum Verkündigungsblatt des Kreises Vil -
lingen ernannt Im Jahre 1874 trat der erste Wechsel
im Besitz des „ Schwarzwälder " ein : Förderer ver -
kaufte die Büchdruckerei an M . Linsenmann, der dann
das Blatt statt bisher wöchentlich dreimal täglich er-
scheinen ließ , boL> aber zur früheren Erscheinungsweise
zurückkehrte . Nach den , Tode Linsenmanns ging die
Buchdruckern im Jahre 1877 an Hauptlehrer 0 . Bert -
sche in Rietheim über, der sie aber schon nach einem
Monat an Earl Görlacher abtrat . Seit dieser Zeit
ist das Blatt ununterbrochen in Händen der Familie
Görlacher: der jetzig« Besitzet Adotf Eörtaher über¬
nahm das Bkatt 1896 von seinem Bater . Die politische
Haltung des „Schwarzwälder " war die ganze Zeit
über national und liberal : der Nationollibervlen Par¬
tei hat er in langen Jahren wertvolle Dienste geleistet.

Vas Baten.

von

Personalnachrichten aus dem Ober-
Postdirektionsbezirk Karlsruhe .

Versetzt der Postassistent : Joseph Groh
Malsch (A . Wiesloch ) nach Mannheim .

In den Ruhestand tritt der Postsekretär : Paul
Hübner in Karlsruhe .

Den Heldentod sürs Vaterland starben der Ober -
Postpraktikant : Ludwig Schweizer in Karls -
ruhe : die Postassistenten : Johann Bitze ! in
Weinheim , Wilhelm Kraft in Mannheim .

Unsere Helden .
Den Tod fürs Vaterland starben: Einj . Gefr . Lehrer

Richard Berg er in Karlsruhe , Feldwlt . Poftmrwär -
ter Johannes Becker von Karlsruhe, Albert E i s e l e
von Karlsruhe , Unteraff. Kriegsfreiwilliger Karl Fi -
scher von Mannheim (einer der ältesten Kriegsfrei-
willigen im Mannheimer Regiment , 64 Jahre alt ) ,
Landwehrm . Wilhelm Goganzer von Mannheim ,
Landwshrm . Philipp E n g l e r t und Oskar P o st e l ,
beide von Schwetzingen, Ziegeleibesitzer Johann Georg
Schäfer von Brühl , Referv . Heinrich Schneider
aus Kirchheim bei Heidelberg, Offiziersstello . Otto
Dürr von Heidelberg. Unteross. Karl Schleich von
Wiesloch, Kanonier Gustav Benz von Pforzheim ,
Rsserv . Hermann B e ch t o l d von Pforzheim - Brötzin-
gen , Referv . Jakob Kau che r von Pforzheim , Gott¬
lieb Nef -f (bisher vermißt) von Pforzheim, die Kano¬
niere Heinrich Reifer und Daniel Schwab , beide
von Busenbach im Fevart .-Regt . Nr . 14, August
S ch m i e d e r , Postbote in Sasbach , Referv . Karl
Schmidt von Obertal bei Bühl , Resero . Joseph
Rapp aus Kappelwindeck, zuletzt Postbote in Karls -
ruhe, Obermatrose Kaufmann Adolf Dinger von
Lauf und Schmied Karl Zäpfel von Lauf , letzterer
im Regiment Nr . 109, Offiziersstello . Hermann Bo -
schert von Goldscheuer , Hauptm. Waldemar von
Schmidt . Inhaber des Eisernen Kreuzes , im Regt.
Nr . 170, Unterarzt Dr . Georg Link , Inhaber des
Eisernen Kreuzes , von Offenburg, Landwehrmann
S . Schwarz und Karl Vollmer , beide von
Stemach !. K ., Musk . Fritz W a h l e r von Lahr,
Seffelmacher Joseph Wilhelm von Sulz bei Lahr,
Seiyeant Franz Braun im Regt . Nr . 113, Franz
Taoer Allgaier , H«ruptlehrer an der Seminar -
übungsschule in Freiburg , Einj .°Freiw . Gefr . Gustav
Olberg , Bierführer Michael Schweizer , beide
von Freiburg , Musk . Leopold Hummel aus Ebnet
bei Freiburg , Franz Anton Hauler von Ober-
rimsingen, Kreisbaumwart Karl Friedrich Haller
von Denzlingen , Bläsibauer Johann Georg Kenk
von Horben, Otto S ch i l l i n g e r von Malterdmgen ,
Telegraphenarbeiter

'
Johann Schellinger von

Rast und Andreas Gaus von Gangenweiler bei Mark¬
dorf, Kanonier Karl Friedrich E i e r m a n n von Grün -
wettersbach bei Durlach, Emil Maier von Baden «
Lichtental, LaiÄwehrm . Karl August Kohler von
Friesenheim bei Lahr, Hauptmann Watter Weber ,
Inhaber des Eisernen Kreuzes im Feldart .-Regt . Nr . 76,
Unteroff. Gottlieb Grafmüller von Köndringen,
Gren . Joseph Maier III von Albert-Hauenstein, im
Reserve-Rsgt . Nr . 109, Oberlt. d . Res. Beermann
und Lt. Steinbacher vom Konstanzer Regt . Der
totgesagte Reservist Blasius Blei er befindet sich in
französischer Gefangenschaft.

Das Eiserne Kreuz erhielten : Lt . Pagen -
stecher , der Organisator der Mannheimer Pfad -
finder , Einj .-Freiw . W i p f t n g e r , ein Sohn des
früheren Schwetzinger Bürgermeisters , Leutnant
Arntzen von der Unteroffizierschule Ettlingen ,
Gend . Fuhr von Gernsbach , Lt. Stauch , ein
Sohn des Hauptlehrers Stauch in Bühl . Scrg .
Schutzmann Friedrich Schuhmacher von Of -
fenbnrg , Major A u g st e i n und Hptm . Richter
im Regt . Nr . 66 (beide E . K. erster Klasse ) , Lt.
U h r i ch von Lahr im Res .-Regt . Nr . 110, Unter -
ossizier d . R . Wilhelm Stadler in Freiburg ,
Lt. d. R . Dr . Auer , Lchramtspraktikant in Frei -
bürg , Stabsarzt Dr . G e i ß l e r , kommandiert zur
Chirurgischen Klinik in Freiburg , Stabsarzt Dr .
B . Zimmermann von Freiburg , Maler Jos .
Tritschler von Kirchzarteu , Major Rieger
von Müllheim , Gefr . Adolf Greuter von Sin -
gen , Offizierstellvertreter Dr . Joseph Heißler ,
Lehramtspraktikant an der Oberrealschule in Kon -
stanz , Unteross . Kunstmaler H o l z e r von Kon -
stanz , Taubstummenlehrer W e tz e l und Student
der Medizin Hermann Müller , beide von
Meersbnrg , Jng . Dessau von Karlsruhe , Ritt -
meister Ferdinand Mayer von Karlsruhe , Lt. d .
R . Fritz H e t t l e r , Geometer bei der Oberdirek -
tion des Wasser - und Straßenbaues in Karlsruhe ,

Michael Magin und Landwehrm . Briefträger
August Kaiser , beide von Mannheim , Haupt -
lehrer Hans C u r t h von Mannheim , zuletzt in
Zwingenberg , Prokurist Graag an der Dresde -
ner Bank in Heidelberg , Einj . Unteroff . Lehrer
Erwin Löffler von Seidelberg , Vizewachtmei -
ster d. L. Karl L a n k o f f , Beamter bei der Firma
Gritzner in Durlach , Offizierstellvertreter Gloe
an der Untcroffizierschule Ettlingen , Unteroffizier
Presser Johannes K l u m p p von Brötzingen , Lt.
d. R . Handelslehrer Essig in Villingen , Jagd -
Hüter Emil Langeneckcr von Urloffen , Un -
teroff . Kaufmann Karl Binder von Emmendin -
gen , Kan . E . Lorenz von Wolfach , Einj .-Gefr .
Dr . Erwin Schmid , Lehramtspraktikant am
Bertoldsgymnasium in Freiburg , ein Sohn des
verstorbenen Notars PH. Schmid in Pforzheim ,
Rechnungsrat Behnifch bei der 29. Division ,
Karl Bank in St . Georgen bei Freiburg , Serg .
Max Secberger von Amoltern , Lt. d. R . Dr .
Karl T r a u t w e i n und Ges . d . R . Fritz Haas ,
beide von Hornberg , Unteross . Joseph S ch u l e r
von Triberg , Res . Engelbert Kempter von
Oberschwandorf , Gren . Rupert Wießler und
Unteroff . Leopold Wießler , Brüder von Eigel -
tingen , Oberlt . d . R . Notar Grieninger von
Meersburg , Lt . Karl Evers von Stockach , Lt.
d . R . Wilhelm Martens , ein Sohn des Gym -
nasiumsdirektors Dr . W . Martens in Konstanz ,
Rentmeister Stocker in Heiligenberg , Fritz
Holdermann , Sohn des verstorbenen Be -
sitzers der Hildaapotheke Eugen Holdermann ,
Karlsruhe , Leutnant d. R . Fritz Scholz , Inf .-
Regt . 137.

( Die vorstehenden Angaben sind nach privaten Mit -
teilungen entstanden. D . Red .)

Karlsruhe , 25. Okt. Am t Dezember 1914 fin¬
det eine kleine Viehzählung statt . Das
Ministerium des Innern hat das Statistische Lan -
desamt mit dem Vollzug der Viehzählung beanf -
tragt .

( :) Knicliuge «, 25. Okt. Bei der heute dahier
abgehaltenen Pfarrwahl wurde Pfarrer Bar -
n e r - Efchelbronn zum Pfarrer gewählt .

: : Maunheim , 23. Okt . Der Bürge raus -
fchuß beschäftigte sich eingehend mit den .Kriegs -
maßnahmen der Stadt . Im Genüsse der jtriegs -
Unterstützung stehen augenblicklich hier 9785 Haus-
Haltungen mit 27 832 Personen . In den Monaten
August und September mußten 000 000 Jl hierfür
aufgebracht werden , wovon 330 000 Jl das Reich und
262000 Jl die Stadt trafen . Vom 1 . November ab
tritt eine Erhöhung der Unterstützung ein . Die
alleinstehende Frau erhält alsdann monatlich
21 M , die Mutter für das erste und zweite Kind
je 12 Jl , für die übrigen je 9 Jl .

Maunheim . 25. Okt . Einer der ältesten Mann -
heimer Kriegsfreiwilligen , Unteroffizier Karl Fi -
scher , der als 64jähriger am 1. September mit
einem Ersatztruppenteil des Regiments Nr . 11U
zur Front abging , ist gefallen . Der tapfere Krie -
ger war für das Eiserne Kreuz vorgeschlagen .

H . Laden -Baden , 25 . Ott . Aus den letzten Stadt -
ratsfiHungen ist folgendes zu berichten: Auf die
an die Großh . Generaldirektion der Badischen Staats »
eisenbahnen gerichtete Bitte um Verbesserung
der abendlichen Zugsverbindung mit Karls-
ruhe wurde Berücksichtigung bei Ausgabe eines neuen
Fahrplanes in Aussicht gestellt. — Vom 16. November
an soll der Betrieb der Merkur - Bergbahn
auf die Dauer von 14 Tagen eingestellt werden, um
Untechaltungsarbeiten an den Betriebseinrichtungen
zu ermöglichen. — Es war angeregt worden , auf der
Tollinie der elektrischen Bahn wiÄer den 7Z4-
Mmutenverkehr einzuführen , doch awrte bei den gegen,
wärtigen Verkehrsverhältnissen davon Abstand genom-
men, da der 15-Minutenverkchr ausreichend ist . —
Verschiedene Evd- und Straßenherstellungsarbeiten
wecken als Notftvndsarbeiten vergeben: die
Zuweisung an die hier wohnenden Arbeitslosen erfolgt
durch das städtische Arbeitsamt . — Wegen Festsetzung

des Preises für Magermilch auf 20 (bisher #
^

hat sich der Stadtrat mit dem Großh . Bezirksaw ,
Benehmen gefetzt , da die Ermittlungen der
gungs - und Materialkommisfion ergeben ml
der Preis der Magermilch gegenüber dem str
milch zu hoch ist. ^

() Forbach (Murgtal ) , 25. Okt. Bei den. *
Jt ,

Hebungsarbeiten für das Wasserschloß de» o t
schen Murg iverkes sielen dem 9S083ID ^ct
Arvanzini Gesteinsmassen auf den » oPT-
Verunglückte starb an den erlittenen W ~

0
Schädelverletzungen . Der Verunglückte W , :;t
10 Kinder , vou denen das älteste 11 Jahre au

Aus dem Aadllreise.
Abreise französischer Staatsbürger . Die -

reise ist gestattet : 1 . allen weiblichen
2. allen männlichen Personen , die am -J- Q -.
tember d. Js . das 17 . Lebensjahr noch m<W
lendet und solchen , die an dem gleichen )n
60 . Lebensjahr bereits überschritten hatten.

jedem Fall ist die Erlaubnis des zuständigen ^ ,
vertretenden Generalkommandos einzuv.
Dort wird aus den Pässen , die mit einer
graphie deS Inhabers versehen sein müsse«'

Abreisedatum und die Bestimmung verweru -
die Reise ohne Aufenthalt bis zur Grenze
setzen sei. ~

Deutsche Kriegsgefangene in Gibraltar o» ,( j.

von jetzt ab Briefe empfangen und schreiben - .£j(
Briese gehen durch die englische Zensur .
und Geldsendungen, die gleichfalls zugelassen ^
sind au die Adresse : Commander Prisoner
Gibraltar zu richten . f(tC.

Bo « de» Fliegern . Die immer wieder a»■ „
tende Meldung , deutsche Flugzeuge seien v «
zu erkennen , daß sie im Gegensatz zu d)
in geringer Höhe fliegen , ist nicht nur „ (i
aus unzutreffend , sondern auch 0£

'lUv
ernsten Schaden zu stiften . Befindet sich <:£, d
wo ein Flieger in erheblicher Höhe , so j >L,f „tf!
sehr schnell: „Ein feindliches Flugzeug !"

ciU
Beunruhigung in der Bevölkerung . Außeroev
dem Fliegr dann die Nachricht voraus :

feindliches Flugzeug !" Diese Nachricht komm

zu den Truppen , die militärisch wichtige v

zu sichern haben . Dort gibt es entweder au« ^
ruhe und dem armen Flieger kann eine
freundliche Begrüßung im eigenen Vateria »

teil werden ? oder aber die fortgesetztent T»
fl(

>

Alarmgerüchte schaffen das Gegenteil :
wisse Gleichgültigkeit , eines kaum minder 0

ltCf
lich wie das andere . Es darf kein Zweifel ^
liegen , daß lediglich die A r t d e r A u f g "

Witterungseinflüsse die Höhe „
men , in der Flugzeuge sich aufhalten .
liegt es naturgemäß im Interesse der Lan ^
teidignng , mit Nachrichten über Flugzeug
Luftschiffe peinlichst vorsichtig zu sein .

Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelle
Die Sprechstunden der Unentgeltlichen „ ,tpiei>cr
kuuststelle für Frauen finden von jetzt an ^„tt.
in der Lindenschule . Kriegstraße
( Dienstag 6 bis 8 , Freitag 6 bis 7 Uhr .) ^

Eine Osenexplosion erfolgte am Samsws
mittag in einem Hause der Borholzstraße - j*

L̂ fen wurde vollständig zerrissen , ferner wur ^
dem Zimmer Fensterscheiben zertrümmert »no ^
richtungsgegenstände beschädigt. Der
trägt etwa 350 M . ^ ^ sc»

Diebstähle . Gestern wurden aus Zwei «

im Beiertheimer Feld wieder 12 Stallha ^
gische Niesen , Silberhasen usw .) durch H" L « l^
Täter entwendet . — Außerdem wurden ic}i |
fett Tagen in verschiedenen Stadtgegende » v >.

vier Fahrräder entwendet ,
Eigentümern auf der Straße unangefchlone » ^ o»

gelassen wurden . ( Es empfiehlt sich drtn»e

der Straße zurückgelassene Fahrräder
schließen .)

Es klopft, ein Kolonneuführer fragt , ob

hier nach Dinglauken oder Blindgallen oo _ je

nitzen gehe . Man wärmt schnell einen *

berühmten Suppe .
„Wie stehts im Zentrum ?" ,,
"Gut ." . . . . . . . . . . itQ nUn tfiC

„Ottflcftcte."
Bon nnserm zum Ostheer entsandten Kriegsbericht -

erstatter .
(Nachdruck verboten.)

Im allerschönsten Schlaf , nachdem es sogar ge-
lungen ist , den Ofen zu heizen , liege ich in einem
richtigen Bett , das nur den einen Fehler hat , keine
Matratze zu besitzen. Wir kamen vom Schlachtfeld
und waren müde , so daß auch eine Besichtigung des
neuen Quartiers unterblieben war . Plötzlich wache
ich auf , weil mir Heller Lichtschein in die Augen
fällt , außerdem brüllt jemand „Wer da !" Man gibt
in solchen Momenten kaum gescheite Antworten .
Meistens wird mau grob . Was ich tat .

Vor mir stand ein Landsturmmann mit aufge -
pflauztem Seitengewehr , grüßte militärisch und
sagte : „Ach so ! Die Türen waren nämlich offen
und Licht im Haus und da in Stallupönen in den
leeren Häusern geplündert wird , kam ich rein . Die
Fenster sind auch besetzt .

"
Wir vertrugen uns natürlich wieder , und da ich

noch etwas von Kognak in der Feldslasche hatte ,
wärmten wir uns beide . Es war der erste Siacht-
srost eingetreten , und die Geschichte mit dem Ofen
schien einen Halen zu haben . Er brannte , aber
wärmer wurde es trotzdem nicht.

Ich gab das Schlafen aus und knipste das elek-
trische Licht an . Der Kommandant von Stallu -
pönen , ein außerordentlich liebenswürdiger und
dabei energischer Herr , hatte das Werk von ein
paar Soldaten , die früher Monteure waren , in
Ordnung bringen , hatte Kohlen anfahren lassen
und in der Stadt , in der es kein Petroleum , nichts
Eßbares und kaum Trinkbares gab , arbeitete das
elektrische Licht ausgezeichnet . Jedenfalls waren
die Zimmer vortrefflich hell . Was man da sah ,
hätte aber besser in Dunkelheit bleiben können .
Die ganze Wohnung , die in ihrer Anlage und ihrer
Ausstattung , sür den Geschmack und de » Sinn ihres
Inhabers sprach , war eine Art Müllhauseu . Im
Speisezimmer stand der Tisch voll mit den kost-
baren Porzellantellern , auf denen Reste von den
verschiedensten Mahlzeiten lagen , ein paar Bilder
waren aus dem Rahmen geschnitten , andere lagen
in den mächttgen Hausen von Zeitschriften , Pack-
papier , Manuskripten , Briefen , die den größeren
Teil des Salons ausfüllten . Die Türen znm
Büffet waren eingeschlagen , der Schreibtisch er-
brochen, ein paar Bronzefiguren waren nieder -
trächtig verstümmelt . Ein merkwürdiger Geruch
lag über dem allem .

Es war das typische Bild unserer Quartiere in
den verlassenen Wob 'mtmen und Städten . Man

sucht dann Ordnung zu machen und richtet sich in
den fremden Stuben ein so gnt es geht . Es ist
ein unheimliches Gefühl , in fremde Welten so ttef
dabei blicken zu müssen , ohne jede Absicht Einblick
in die Falten eines Ehelebens zu bekommen ,
rührende Kleinigkeiten zu sehen, die der Besitzer
kaum dem besten Freund , wie viel weniger dem
Fremden gezeigt hätte .

Da ist ein blondes Kinderbild eines Mädels von
acht Jahren an der Wand . Ich räume Berge von
Papier zurück, um den Schreibttsch benutzen zu
können . Natürlich lege ich die Briese ungelesen
weiter , auf einen fällt noch ein Blick . Eine steile
Kinderhand : „Mein lieber Pappi !" Ich muß doch
zu Ende lesen , den Kinderbrief , und ich sehe dabei
diese Wirtschaft , wie sie vorher war . Zwischen dem
Briesplunder liegt eine blonde Locke Frauenhaar ,
sie ist aus einem Paket gefallen , das noch halb mit
blauem Band verschnürt ist, „Briefe aus der Braut -
zeit " .

Auf dem Boden zertreten und beschmutzt liegen
lose Blätter aus dem Gastbuch. Darin darf man
ja wohl lesen . Es muß ein sehr gastfreundliches
und liebenswürdiges Haus gewesen sein , mein
Quartier . Viele Fremde , die dem Berufsstande
des Hausherrn angehörten , haben ihre Eintragung
gemacht, weil sie ein , zwei Nächte aufgenommen
wurden . Launige Verse aus dem Jahre 1905, Ein -
tragungen von sehr lustigen Familientagen .

Auf dem Gang finde ich noch zufällig das letzte
Blatt . Eine Eintragung vom 17 . Juli mit Dank
für die Aufnahme und dem Versprechen im Mai
1915 wiederzukehren . Dann mit scharfer Schrift :
„Durch ! In herzlicher Dankbarkeit für die so liebe -
volle Ausnahme der Einquartierung . P , Kriegs¬
gerichtsrat bei der . . .Kavalleriedivision .

" Und die
Schlußeintragung : „Ach , wenn es nur immer so
bliebe ! Gott schütze Haus und Bewohner ! Mit
Gott für König und Vaterland ! Kriegsschauplatz
Stallupöuen 7 . 8 . 14 . F ., Felddivisionspfarrcr der
. . . Kavalleriedivifion .

Da hatten die „Quartiere " begonnen . Die Ruf -
sen haben ihre Eintragungen mehr au den Möbeln
und den Geldkassetten , von denen sie eine gesprengt
hatten , gemacht.

In anderen Quartieren ivaren die Spuren der
russischen Gäste vor uns noch deutlicher . In einem
kleinen Nest sand ich russische Depeschen und einen
angefangenen Brief auf dem Tisch, der als Schreib -
gelegeuheit an das Fenster geschoben worden war .
Die typische Wendung , die die Russen ja bei jeder
Ankunft in einer ostpreußischen Stadt zuerst ge-

brauchten , stand anch gleich in den Anfangszeilen
des nicht beendeten Schreibens . „. . . . es ist nicht
mehr weit von Berlin , Liebling , und da schicke ich

Dir schönere Dinge als von hier . Der Feldzug
ist bald aus . Noch vor Weihnachten schen wir uns
wieder . Peter hat sich das Georgskreuz geholt , er
ist ein verdammter Schlingel . . ."

Inzwischen muß das Dröhnen der deutschen Ge -
schütze den Briefschreiber hinausgctrieben haben .

In einem kleinen Pfarrhaus , in dem ich lag ,
fand ich wahrscheinlich abgeschriebene Dokumente aus
der Tatarenzeit , die 1655 über Masuren gekommen
war . Es können aber auch Auszüge aus einem
Buch sein . Mich ergriff nur die Aehnlichkeit der
Erscheinungen damals und jetzt. Nach der Schlacht
bei Prostken 1656 (8. Oktober ) , waren die vereinig -
ten Polen und Tataren in Ostpreußen eingefallen .
Ich habe mir aus den umfangreichen Aufzeich-
nungen oder Auszügen nur ein paar Daten ab-
geschrieben : Die Stadt Lyck wurde völlig und ganz
zerstört , daß nicht ein Stein bei dem andern ver -
blieben ist. Im Amt Lyck wurden 67 Dörfer , ein
Flecken , 3 Kirchen , 3 Hospitäler eingeäschert . 2800
Personen fortgeführt und über 200 getötet . In
Kalinowen wurden 800 Menschen niedergeschlagen
oder fortgeschleppt . Die Stadt Oletzko wurde völlig
in Asche gelegt . Im Amte Polommen raubten die
Tataren alles , Bialla zerstörten sie, Drigallen ging
in Flammen auf . In Neuhof verpesteten die Lei -
chen der ermordeten Bewohner monatelang die
Luft . In Gilgenburg wurde die gesamte Ein -
wohnerschaft in der Kirche niedergehauen . Es wur -
den in Ostpreußen 13 Städte , 248 Flecken und Dör -
fer , 37 Kirchen eingeäschert , 23 000 Menschen ge-
tötet , 4000 verschleppt . Gerade das lustige und
fröhliche Masuren hat es am schwersten gehabt zu
jeder Zeit .

Es gibt auch andere Quartiere . Wir kommen
mit unseren Wagen an irgend einen Gutshos, in
dem sich Offiziere einquartiert haben . Wir besitzen
Rum und sie besitzen Kohlsuppe und heißes Was-
ser. Eine Zusammenstellung, die sich zu einem aus-
gezeichneten Abendbrot verbindet. In dem schönen
großen Salon nebenan sind mächtige Strohschütten,
gestern schlief hier ein Zug . Heute sind sie weiter.
Der Flügel ist so gut wie gar nicht verstimmt.
Irgend ein Kollege phantasiert Wagner. De* mäch¬
tige Kachelofen saust und glüht. Es kommen lustige
Lieder . Der rote Sarafan . „ . . . Jugend kehrt
nicht wieder, ist sie einmal vorbei . . .

" Das Pe-
troleum ist ausgebrannt , Kerzen kommen auf den
Tisch . Jemand fragt ganz unvermittelt : „Ob wir
Weihnachten schon zu Hause sind ?"

Jeder holt irgend etwas besonderes , ein Päckchen
Schokolade , eine Flasche Rotwein , eine eigentlich
aufzuhebende Dose Sardinen .

derÄ/g ? ng?
°

'^ ausgezeichnet , als

Flt ? el
'
?" iemönö 5er Herren was vom

weiß
"

« Jg ^
fünfeig Kilometer von Vi"

link-"

otö"

iB
wew gar uiryls . & ftte - ..

Der Wind geht über den Gutshof u

über die Dachrinnen . Man lehnt mtt j> ^ 0
am Ofen . In einem Großvatersesscl a

blutjunger Leutnant , so fest, daß er nick>. n

zubekommen ist , als wir die Betten aui > .
len , soweit sie vorhanden sind . fit fjirto

- j
An den Hoftüren klappert es . Man » c u

da stehen ein paar Fohlen . Btan va^ e» Ä //■
Rindvieh heute vormittag aus den
Bett . Zuchtbullen , darunter im Werte v ^ j?
Nun kommen die Fohlen frierend 3» <0F .t
kleinen pußligen Diesjährigen , dieytU , v - -

neugierig und lustig sind . Sie weio ^' „
bracht. « - afsev^ lii

Der Himmel ist sternenklar . Die »v ^ !

haben einen hauchfeinen Ueberzug .
*
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>eiß in der Luft .
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nur ein solch Gesicht von heute morgen

Oktobertag freundlicher . . &I

Rolf Brandt . Knegsber '« '



Erltes Matt .
„ -„

'" ' wrl . tiuna . Seme «acht wurde ein oex=
t[«n, kr_®?«f)amfer auf der Kaiserstraße bei der
ta <J Kirche von einem Monteur durch Stock-
>ra » » nu ' den Kopf derart verletzt, daß er im
^ w^ utv ins städt. Krankenhaus gebracht wer -
°
Mchkeitsverbreche« . Am Samstag vormittag

Unbekannter ein öjährigcr Mädchen ,
>>. m Versprechen , es bekomme Schokolade ,

lU«. kleinen Exerzierplatz an der Durlachcr -^ dem südlich der Durlachcr -Allee gelegenen
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111dkg, ü .ut' 0 nahm dort unzüchtige Handlungen" '»de vor . Der Täter ist etwa 30 Jahretau "eIaiOB , schwächlich, hat längliches Gesicht ,
»bii^ '^ ^sehen, rötlichen Schnurrbart und etwas
Wm ;£ Qltanö und trug hellen Arbeitsanzug und

mit Schild.
tgcn Jk ' wurden : ein Taglöhner aus Heidelberg'not-,,

^ '" lichkeitsvergehens, ein Beamter in Fle -
hietj,* !®c?en Beihilfe zur Abtreibung und ein
l»d Giebichcnstein wegen Unterschlagung

!»,

Der Krieg.
östlichen Kriegsschauplatz.

. ^ oßes Hauptquartier. 25 . Oft. (Amtlich.)
,

[ en haben unsere Truppen die Offen -
J,

® ' 9 e n Augustow ergriffen . In der
-riw

"
Jwangorod kämpften unfere

Schulter an Schulter mit den Oester-«ich linear
9 p rt e .

ns . Sie machten 1800 G e -

Wie « . A . Ott . ( Nicht amtlich.) Amt -
"" lautbar , am ZZ . mittags : Auf dem

Kriegsschauplatz stehen nuumehr un -
>i« i,

®00 und starke deutsche Kräfte auf einer" Erbrochenen Krönt , die sich von de«
öcr östlichen Karpathen über Stary -

»
' *»>» » ? ' östliche Borgelände der Festung

^ chli-k, ' unteren San und das polnische
»»»!. *nb bis gegen Plozk erstreckt , im

►c tthi/r Cn b' c Hauptmacht der Russe« , die auch
Wichen , sibirischen und tnrkhestauischen' " lp . , ^ anzieht . Unsere Offensive über die

« hat gestern feindliche Kräfte auf sich
>)* $} .'
tofltc J ' « « lgoti3ie « , wobei die Gegner be-

oKo-I . UnBCn tittte haben , steht die Schlacht
% « * c" ' Südöstlich Przmysl und am

ix,. . ^ a « errangen unsere Truppen anch in
oT Tagen mehrfache Erfolge

^ » . " isiIch - Polen wurden beiderseits
t $Wr c eingesetzt, die seit gestern südwestlich^ ^brücke Jwangorod - Warschaa

^ Ie » ^ ^ treter des Chef des Generalstabö :

^ «>1,
®as Ringen um Warschau.

?"' >>dkn^ ? ° ln . 2«i. Okt. Der Petersburger Kor -
* %, ®.eö „Telegraf " meldet über die Käutpfe
Z B)töU ' Hs el : Die heftigsten Kämpfe haben

Meilen von Warschau entfernt
„ drw V » und zwar südwestlich dieser Festung .
Lifte .^°?lde wnrden verzweiseltc Bajonett -
? ^ Iiscĥ iesert. Hierbei sollen besonders die
t. vi»,, . " .Gruppen sich ausgezeichnet haben . Da
it." «na ? , n " oll Wasser waren und die Dent -'*5* günstig liegenden Stellungen ihre

boseien die russischen Ber -
^ ' chrgrost gewesen .

Der „Berl . Lokalanzeigcr " mel -
j .^iH ^ ^ ag : Wie aus Warschau gemel-
«tri? 6 e « n deutsche Flugzeuge auf die Stadt
j j ' t, oi,

'
»

1 cincm Tag wurden 44 Personen' ' tson -H ew andern Tag fielen den Bombenncn Zum Opfer .
-Sü lt ,

®
5netaI von Tltolffe erkrankt .

Nichtamtlich . Aus dem Groben
C ' t nl x m ' tb gemeldet , daß General von

Leber - und Gallensteinbe -
%} <u gi ^ krankt ist . Die Krankheit gibt kein
■j.,

'
Ijch j^ 'otßnitjen . General von Moltke be -

•w. qUQwi
" vuter ärztlicher Pflege im großen

seinem Zustand ist bereits eine
Sfis » evm '8 eingetreten . Seine Geschäfte

>^
^gslninister von F a l k e n h a y n über -

P ft - ( Eigener Drahtbericht ) . Zu' ^3 des Generalstabschefs vonMoltkern. — « ■^ cuemiiiaosroeTS von :ucoiite
% des » Gemeldet, daß der General bei AuS-
V " eine Karlsbader Kur habe unter -
Vc^ Sp . « und durch die Anstrengungen deS^ b°« n°n kleinen Rückfall in sein altes Gallen -den bekommen habe .
iSli tt

®ine Heldentat in der Luft.
n^ ' iobet . Bei einer Fahrt über Ant -

i>er » I ^ in Zevvelinluftschiff in den
^ »ott che >"werfer der Festung und wurde
*t> ° Geschohhagel überschüttet . Eine

\ zu : n ötc Gondel zu stürzen .
^ l°^ ' ckbn . ^ 'deu , sühne der Obermaschinist
*

,>r,h . QUö Wilhelmshagen bei Berlin
«tNe ^ L bie Reparatur' {». •"•ige « ic -nevaraiur aus , indem er
> ® Vp „ ? tc - Hierfür bat Luickhardt das
Ote ^ Uz I . Klasse eri,alten .

2« ^ nden deutschen Reservisten .* '
n^ ., : Oft .*7

'
: Ofttriit J ' - Wicht amtlich .) . Westminster''e? ' nc ,

ble Ansicht, die Ordre an die Flotte .V h HrtrrtL altn Schiffen nach neutralen
< . « « 1? ^ . deutschen und österreich . -

nicht zu verhaften , sei
) tleH ' um nicht mächtige neutrale Nationen' ^ liis»
^ ^ ichlagsversuch auf einen öfter-

2Z ^ 'schen Truppenführer .
ichrLkt. «Nichtamtlich . ) Die „Neue freie

lufo ' Besprechung des Anschlags -
E « '.̂ bn österreichischen Truppen -

^ i, an & und Frankreich werden
winx ^ versuch sicher zu beschönigen

e>,, öu verschweigen suchen . Es\ h U|tf>e<- Schande für die Ententemächte ,'iist. 8enosse eine Attentatsmachtge -

Ein mißlungener russischer Schackyng .
(Eigener Drahtbericht .)

b. .Rom , 26. Okt. „Giornale d'Jtalia " hat den
russischen Botschafter über die Motwc für
seine bekannte Offerte wegen der F * Fassung
österreichischer Gefangener
nischer Nationalität befragt und ihm dabe ,
nicht verschwiegen, daß sie einen schlechten L ti¬
bi ud in Italien gemacht habe, weU uc ge¬
eignet sei, der italienischen Regierung « wimcng -
feiten zu bereiten : sie werde von vielen als cm
Druck zum Zwecke dn Ausgabe der Neu¬
tra l i t ä t betrachtet. Der russische Botschafter be¬
dauerte diesen Eindruck und versicherte, Mi »«
Zar nichts anderes dabei beabsichtigte, alsÄtatten
einen Freundesdienst zu erweisen : er fügte hm

^
l .

das; der russischen Regierung aus stalten zahlreiche
Bitten , sogar von Deputierten Zugegangen mcn ,
die um Freilassung gefangener Italiener baten .
Ihren Wünschen habe der Zar entsprechen wollen .

„Giornale d 'Italia " nimmt mit Genugwng Kennt -
nis von dieser Erklärung des russischen Botschafter
und unterläßt nicht, zu bemerken , daß Rußland
besser getan hätte , die politische Tragweite und die
juristische Möglichkeit seines Borschlages genauer
zu prüfen . In besonderem Lichte erscheint der Bor -
schlag durch Erklärungen eines «ngeiehenen Mit¬
gliedes der russischen Kolonie m Rom , nach denen
die Ans süh rung de r Au s lieserung l aum
möglich gewesen iväre , da zwischen Italien uuo
Rußland sobald die Nordhäfen nicht mehr eisfrei
find, jede Transportmöglichkeit aufgehoben wäre .
Niemand glaubt in Rom an die Erklamng des ruf -
sischen Botschafters , deren Zweck ,ehr klar ,st . - le
wird als glänzeudes Fiasko des ruf -
fischen Botschafters betrachtet.

Russische hetzversuche in Rumänien .
WT .B . Petersburg . 25. Okt. (Meldung der Pe -

tersburger Tel .-Ag .) Eine Gruppe von> rum »«' -
schen Großgrundbesitzern forderte die Regierung
auf die Ausfuhr von 20 0 00 Waggons Ge -
ffe ide bievon De u t f ch l a n d bestellt worden
sind, zu verbieten , da Rumänien sich gegen
eine Hungersnot schützen müsse.

Verbot der St . Petersburger Zeitung .
Petersburg , 25 . Okt. Ein ^ lab de» Kabinet

^
-

rateS verbietet mit Wirkung vom 1. Januar 191S
ab das Erscheinen der „Petersburger Zeitumi - '

^
e

„St . Petersburger Zeitung " war die emzme m
deutscher Sprache in Petersburg erscheinende
Tageszeitung . Sie war politisch von gemäßigt
liberaler , durchaus loyaler Haltung .

Englische Angstzustände.
London , 26. Okt . Die „Times " schreibteinem

Leitartikel : Wenn der Kaiser letzt den -Lor¬
in a r s ch a u s E a l a i s angeordnet hat . so w -»
die Gründe dasür m e h r » o l » t t s ch e r als mm -
tärischer Art . Er wende Kräfte ,n einer Richtung
an . die ihm eigentlich ziemlich fern liege und
nur selten rächten sich solche Fehler in einem
« rie <» nicht. Der Besitz von Calais ließe die Aus -
sichten im wesentlichen unverändert . Er habe grö-
ßere Bedeutung als Ostende , sei aber kein vitaler
Punkt . Er sei keiu Ersatz für dte Unmög -
lichkeit . in Frankreich oder Rußland
vorzudringen und werde das britische -Volk
nicht beunruhigen , das gleich darauf gefaßt gewe-
sen sei , Nordfrankreich und selbst Paris
von den Deutschen besetzt zu sehen , was daraus
Hervorgehe, daß General F r e n ch seine Basts vor -
übergehend nach dem Golf von Biscaya ver -
^

Der mttitärische Mitarbeiter der „Morning Post "
schreibt: Was man auch über die Strategie des
deutschen Generalstabes denkön möge , so se, es dochunmöglich , nicht die «Seschwindigkeit und Energie
- u beivundern . mit der er jede Gelegenheit zur
Offensive verfolge . Er hat sogar übertrie -
ben Die Geschwindigkeit der Bewegungen hat
zu Beginn des Feldzuges in Frankreich dazu ge-
führt , daß das Marschvermögen der Truppen und
die Leistungsfähigkeit des Trams dem Grundsatz ,den Erfolg auszunützen , nicht gewachsen geiveien
seien (Nur vollständige Kops- und Ratlosigkeit
können derartig sinnlose Produkte zu Tage för -
dern . Red .)

Englische und französische AAscher.
MTB Paris , 25. Okt. Ein Leitartikel des

Teöws " über die Propaganda sagt unter anderem :
Was kann das kurze sachliche ( !) Communisunseres militärischen Pressebureaus gegen die
Ueberschweniulung mit geichickt abge -
faßten Nachrichten ausrichten . m,t denen
Deutschland die Oefsentlichkeit der ganzen
Welt überflutet ? W.T .B . , das Organ der Wil -
Helmstraße, und Korr .-Bureau , das des Ball -
Platzes , versorgen alle Telegraphenagenturen des
Nordens und Ostens mit Material . Andere Agen -
turen bieten ihre Nachrichten gegebenenfalls g r a -
tis an . Der „Temps " bespricht die Hilfsorgan «-
sation zur A u s k läru ng de r Neutraleu .
Deutschland kämpse hier mit der alten Zähigkeit
wie auf dem Schlachtfelde, um die v) llufiou
seinerUeberlegenheit aufrecht zu erhalten .
Deutschland bezweckt dadurch, die Neutralen zu be-
einflussen hinsichtlich der Abwendung der
letzten K a t a st r o p h e , wenn Erschöpfung und
Ueberdrnß infolge der Berlängernng der Kriegs -
dauer einträten . Die Solidarität der Verbündeten
werde ihr jedoch Einhalt tun . Sollte es aber not -
wendig ' ein , die Neutralen gegen vorzeitige , bei
ihnen erweckte Friedenswünsche zu schützen , >o
wollen wir hoffen , daß wir nicht die Erfahrung
machen, daß wir dieses Gebiet allzu vernachlässig-
ten .

'
(Dieser 'Notschrei des „Temps " ist zugleich em

hilfloses Eingeständnis der für uns so hocherfreu -
lichen Tatsache, daß die englisch -sranzösischen Lugen -
sabrikate bei den Neutralen keine Abnehmer mehr
finden . Red .)

London , 25. Okt . Wie der „Times " aus Neuyork
gemeldet wird , erneuert die dortige „Evening
P v st"ihre Angrisse aus die englische Z e n s u r und
erwähnt , daß Telegramme des Londoner ttor -
respondenten des „?tew -Nork-Globe " geändert
worden seien, um die W a h r h e i t z u v e r h u l -
len . den Charakter des Gegners zu verleum -
den und die öffentliche Meinung Amerikas für
die Verbündeten zu gewinnen . Das Blatt rat
den amerikanischen Korrespondenten , stets K o -
pien ihrer Telegramme durch zuverlässige Ret -
sende nach Amerika zu senden.

Eine neue politische Krise in Portugal .
Berlin , 25. Okt . Meldungen ans Lissabon

besagen : Die Erhebung der Royalisten , die nach den
amtlichen Meldungen niedergeschlagen sein
jolltc, nimmt immer weitereu Umiaua au .

Es ist zu neuen Zusammenstößen gekom -
men, und umfangreiche Bewegungen der gut be-
waffneten Insurgenten werden von den verschieden -
sten Seiten gemeldet. In der Lissaboner Bevöl -
kerung herrscht große Erregung . Die Redaktionen
monarchistischer Blätter wurden vom Pöbel zer-
stört . (Allen Meldungen aus Lissabon gegenüber
muß große Vorsicht bewahrt werden , da kaum
irgendwo so gelogen wird , wie an den Grenzen
von Portugal . Denn nur von dort her können die
obigen Nachrichten kommen, da die direkten eng-
tischen und französischen Telegramme aus Lissabon
das Gegenteil behaupten . Red .)

Irland und der Krieg .
London, 25 . Okt . Der Irisch Worker , das Organ

des Arbeiterführers M . Larcken , beschuldigt Eng -
land , daß England Belgien seinen eigenen Jnter »
essen geopfert habe und schreibt : Niemand , dem
Irland und die irischenInteressen teuer sind, wird je -
malS in irgend welchen Konflikten englischen Ur-
svrungS das Schwert ziehen oder einen Schuß ab -
feuern , bis ein solcher Konflikt auf irischem
Boden ausgekochten wird .

London, 23 . Okt . (Nicht amtlich . » Lord Dunrasen
teilt der Mornigpost mit , das in Irland weitver -
breitete Gerücht , wonach die Regierung eine obli-
gatorischc Einziehung zum Heeresdienst plane , habe
einen Auswanderungsstrom nach Amerika
verursacht , während sonst in jetzigerJahreszeit keine
Auswanderung stattzufinden pflege . Er erwähnt
weiter das Gerücht , daß eine deutsche Propa -
g an da in den Landbeziiken Irlands im Gange sei .

W .TB . Berlin , 25. Okt. (Nicht amtlich. ) Wie
wir hören , hat der Kaiser dem Kapitänleutnant
Otto Weddigen den Orden Pow Ie Mfirite ver¬
liehen . („II 9" hat nach holländischen Meldungen
auch den Kreuzer „Hawke" in den Grund ge-
bohrt . Red .)

Verlin. 26 . Okt . Nach einer aus Amsterdam
eingetroffenen Meldung fei^ D>ie die „Rundschau " be-
richtet , der Sohn des deutschen Genewlstabschefs
von Moltke bei den Kämpfen in Frmrtreich ge-
fallen. Eine amtliche Bestätigung fehlt noch .

Verlin, 26 . Okt. Das „Berliner Tagbl.
" meldet aus

Turin : Nach Pariser Blättern sind in Nizza IS
große Hotels, deren Eigentümer Deutsche sind, mit
Beschlag belegt worden .

Genf , 26 . Okt . lEig . Drabtber . ) . Der gegen -
ivärtig in Paris befindliche Präfekt des von den
Deutschen besetzten Departements ArdenneS er-
zählte nach dem „Temps " , Kaiser Wilhelm
habe dem Besitzer des beschädigten Schlosses Belle -
v u e , in dem Napoleon nach der Schlacht bei Sedan
geweilt hatte , die Wiederherstellung aus eigenen
Mitteln angeboten .

W .T .B . Kopenhagen . 25. Okt . Der dänische Ge -
sandte in Petersburg bat dein Ministerium des
Aeußern telegraphiert : Die russische Regierung er-
klärte, daß keine russischen Unterseeboote
in der Nähe vom Nakkeboved - Leuchtturm
oder überhaupt in der Nähe der dänischen Ge-
wässer gewesen seien.

Aus einem Kriegsgefangenen -Lager
in England.

W.T .B . Amsterdam , 25. Okt . Der Londoner
Korrespondent der Zeitung „Telegraf " hat einen
ausführlichen Bericht über einen Besuch erstattet ,
den er am 21 . Oktober in dem Kriegsgefangenen -
lager F r i t h h i l l bei Aldershot gemacht hat . Nach
seiner Angabe liege das Lager hoch, trocken und in
gesunder Gegend . Gegenüber befindet sich das neue
Sanatorium des Brompton -Hospitals . Die gesunde
Gesichtsfarbe der Gefangenen zeigt, daß daS Leben
auf der Heide und in Feindesland gut bekomme.Das Lager umfaßt eine Fläche von 32 Hektar . Es
wird von zwei Reihen Stacheldrahtzäuncn umgeben.Die Anzahl der Gefangenen beträgt jetzt 3711 , vor
einigen Wochen waren es fast 6000, die znm Teil
nach anderen Lagern geschickt worden sind .
Frithhill diente ursprünglich als Uebungsfeld fürdie Territorialsoldaten . Der Stacheldraht wurde
neu hergestellt. Das Lager besteht aus zwei getrenu -
ten Abteilungen . Die eine beherbergt 1700 deutsche
Zivilisten , die nach der Kriegserklärung verhaftet
wurden , sowie etwa 100 Matrosen von versenkten
oder beschlagnahmten Schiffen. Hier befinden sich
auch diejenigen , die wegen angeblicher Spionage
verhastet worden sind . Die zweite Hälfte des La-
gers enthält nur deutsche Kriegsgefangene , zurzeit
1921. Jede Abteilung hat besondere Stacheldraht -
zäune , deren obersten Drähte elektrisch geladen sind .Die Bewachung des Lagers besteht aus . 100 Mann
Infanterie mit 8 Offizieren . Ter Korrespondent
besuchte zuerst die Abteilung der Zivilisten . In
langen Reihen standen hier geräumige Zelte , jedes
für 12 Personen bestimmt . Die Gefangenen schla-
fen wie die Soldaten in Zelten , aber unter Decken .Die meisten haben einen Koffer oder eine Kleider-
kiste im Zelt . Die Gefangenen wählen sich selbst
ihren Kommandanten , der zweimal im Tage Mu -
sterung hält , um ihre Anwesenheit festzustellen und
Kranke zu melden . Die erste Abteilung des La-
gers hat einen von allen Insassen gewählten Kom-
Mandanten , der für alle Zelte und Leute verant -
wörtlich ist und hierfür eine besondere Vergütungerhält . Der Kommandant der Zivilisten ist ein ge-
bildeter Deutscher, der ivegeu angeblicher Spionage
verhaftet worden ist . Der Korrespondent sprach mit
Gefangenen , die ihm erklärten , daß sie mit derhumanen Behandlung im Lager zufrieden seien.Das Essen und die Mahlzeiten sollen dieselben sein,wie die der englischen Soldaten . Jede Abteilungdes Lagers hat eine Kantine , wo die Gefangenen
sich für ihr eigenes Geld Erfrischungen , Tabak und
Zigaretten kaufen können . Geld , Bücher und Briefe
dürfen den Gefangenen geschickt iverden . Die Ge-
fangenen selbst dürfen zweimal in der Woche Briefeabsenden. Die gefangenen Zivilisten , die in London
wohnen , dürfen Besuche empfangen . Etwa 100 Zi -
vilisten sind auf Parole und Bürgschaft für gutesVerhalten frei gelassen worden . Ein junger deut-
scher Geistlicher, der anfangs im Gefangenenlagerinterniert war , aber auf Parole freigelassen wor -
den war , darf das Lager regelmäßig besuchen unddort Gottesdienst abhalten . Der Korrespondent be-
suchte auch die Abteilung der kriegsgefangenen Sol -baten, die gerade zur NachmittagSparade antraten .Ihre vortreffliche Disziplin zeigt sich beim Antreten ,das nach dem Kommando eines Feldwebels geschah,der für die Ordnung der Gefangenen sorgt. Der
Korrespondent sprach mit dem Feldwebel , der inder Schlackt bei M o u t s mit seiner umnuaani ?

gegen eine große Uebermacht Widerstand leistete.
Von dieser Kompagnie waren nur noch 47 Mann
übrig geblieben , die sich, als alle Patronen ver-
schössen waren , ergeben mußteu . Der Feldwebel
soll erklärt haben , die Behandlung lasse nichts zu
wünschen übrig : die 5kost fei gut . Sic unterhalten
sich, so gut es eben geht und den Umständen nach
möglich ist : sie verrichten abwechselnd ihre Arbeiten .
Einige verrichten auch zeitweilig außerhalb der
Umzäunung Holzhackerarbeiten . In einem geräu -
migen Zelt befanden sich ca. ein halbes Dutzend
leichtverwundeter Soldaten . Einige liegen zu Bett .Als der Korrespondent in der deutschen Sprache
nach der Behandlung fragte , sollen sie ihre Zufrie -
denheit ausgesprochen haben . Der Korrespondent
sagt : Den Gefangenen werden Kleider , Unter -
kleider, Schuhe, Eßgeräte , Kämme , Bürsten und
Zahnbürsten zur Verfügung gestellt. Die sanitäre
Einrichtung des Lagers lasse nichts zu wünschen
übrig . Jede Abteilung besitze eine Anzahl Bade -
wannen .

(Diese Darstellung ist offenbar sehr zugunsten der
Engländer gehalten . Sic stimmt nicht mit dem
überein , was aus anderen Quellen über die Zu -
stände in den englischen Konzentrattonslagern be-
kannt geworden ist. Der „Telegraf " ist übrigens
dasselbe holländische Blatt , das kürzlich vom west -
lichen Kriegsschauplatz Lügenmeldungen über das
Zurückweichen der Deutschen und Fortschritte der
Verbündeten verbreitete . Red .)

W .T .B . London , 25. Okt . (Nicht amtlich.) Die
„Times " schreiben : Bald werden sich alle polizeilich
registrierten Dien st Pflichtigen in dem Ge-
fnngcnenlager befinden . Ihre Zahl beträgt 40000
in London und 70 000 im vereinigten Königreich.

„Daily Telegraf " berichtet über die Behandlungder Internierten in der Olympiahalle zu London.
Jeder hat eine Holzpritsche, woraus er Matratzenund Deckkissen legen kann . Die Leute dürfen lesen,Kartenspielen , musizieren : Zeitungen lesen ist ver -
boten . Ihre tägliche Nation besteht auS Vt Pfund
Fleisch, VA Pfund Brot , 8 Unzen Gemüse , H Unze
Käse oder eine Unze Kaffee, 2 Unzen Zucker,1 Unze Maismehl , % Pfund kondensierte Milch,
dazu Salz , Pfeffer , Gewürze ufw . Die Offiziere
erhalten eine Extrabeköstigung und sind besonders
untergebracht . Die erhalten eine regelmäßige Gage
für Rechnung des Deutschen Reiches , das es mit
den gefangenen englischen Offizieren ebenso macht .Die Frage der Beschäftigung der Gefangenen be-
reitet große Schwierigkeiten , da die Konkurrenz
mit englischen Arbeitern vermieden werden soll. Die
Gefangenen können jedoch beim Wegebm«, der
Kanalräumung usw. beschäftigt werden . Sie er¬
halten für diese Arbeiten 4 bis 6 Pence täglich.
Sie dürfen zweimal in der Woche Briefe schreiben
und unbeschränkt Briefe empfangen . Besuche sind
nur in Gegenwart eines Dolmetschers gestattet.

London , 26 . Okt. „ Daily Chronicle" berichtet : Die
Massenverhaftungen der Deutschen feien
notwendigerWeife zum Stillstand gekommen ,da die vorhandenen Mlitörlager nicht ausreichten und
all« Vorbereitungen für die Aufnahme nicht getroffen
feien .

Hamburg. 26 . Ott . Das „ Hamburger Fremden-
blatt '

HMringt Einzelheiten über unerhörte
R o hWi e n bei der Behandlung der in England ein -
geschlossenen Deutschen . Der Erzähler war mit
vielen anveren Deutschen auf einem 'holländischen
Dampfer aus Brasilien zurückgekehrt und im Lager
N e w b u r y in einem Remiftall untergebracht. Acht
bis zehn Deutsche liegen in einem Pserdebvck im alten
Stroh beisammen . Sie erhalte» zwei dünnc Decken ,
weiter nichts . Um 5 Uhr nachmittags müßten alle
ins Stroh kriechen. Ihr Essen müssen sich die Ge -
fangenen selbst kochen , und zwar im Freien in einer
Gricke . Der Thee würde durch alte Säcke gegossen,
so daß er völlig schmutzig wäre . Die Wassersuppe mit
einem geringen Zusatz von Fett enthält für jeden Ge-
fangenen ungefähr ein K u b i k z o l l Fleisch. Die Er -
nöhrung wäre vollkommen unzureichend .
Beschwerdeführende würden 3 Tag bei Wasser und
Brot eingesperrt. Die englische MlitärverwalMng soll
die Kantinen für die Gefangenenlager gegen hohe
Taxen an einem Londoner Unternehmer vergeben
haben .

Vorfirio Diaz t .
(Eigener Drabtbericht .)

London , 26. Okt. Dem Retterschen Bureau wird
aus Mexiko vom 23. berichtet : Der frühere Präsident
Porfirio Diaz sei in Spayien gestorben .

Porfirio Diaz erreichte ein Alter von 81 Iahren .
Bor drei Iahren wurde er durch die Revolutionäre ge-
stürzt. Noch ein Jüngling , hatte er seinerzeit gegen
Nordamerika gekämpft , dann gegen die klerikale Partei
seines Landes und später gegen die französischen Trup -
pen des Kaifers Maximilian , nach dessen Gefangen-
nähme und Erschießung er gegen die Stadt Mexiko
zog, die er zur Ueibevgabe zwang. Sein« hervor-
ragende Stellung in der Geschichte Mexikos hat er ober
nicht durch kriegerische Taten, sondern durch seine lang-
jährige zielbewußte Arbeit und die Schaffung von
Ordnung in dem ganzen Lande gewonnen, die
Mexiko bis vor drei Iahren gehabt hat . Mexiko ist
einer der ersten der sogen, lateinischen Staaten Ameri -
kas durch Diaz geworden , durch seine unerbitterliche
Energie, die jeden Widerstand zu Boden schlug. Als
Porfirio Diaz vor drei Jahren abdanken mußte, dauert«
es nicht lange Z«it, bis das alt« Ehaos in Mexiko wie-
der herrscht« . Mexiko hat sich seitdem nicht wieder
erheben können .

Gustav Nied f .
Kopenhagen , 25 . Oft! Der dänische

Schriftsteller Gustav Johannes Wied
ist gestern gestorben .

Wked wurde am 6 . März 1858 auf Gut Holmegaard
(Insel Lolland , Dänemark) geboren . Nach dem Abi .
turium war er zunächst 5>ausl«hrer an einem Herr. -Sitz
in Jütlond , dann Stundenlehrer in Kopenhagen , später
Schriftsteller. Bekannt geworden in Deutschland ist
Wied besonders durch seine Satir « 2X2 = 5 und
durch mehrere einaktige gleichfalls satirische Ausschnitte
aus dem bürgerlichen Leben , von denen „ Abrechnung "
hervorzuheben ist . Wied besaß einen liebenswürdigen
Humor, der die Dinge nicht rauh anfaßte, aber auch
keine Konzessionen an billige Bühnenwirkungen mochte.
Sßlliidllrttih rnnr itein* 2m0ik> Cvamxni Aama»i}w»*
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, Verlustliste Ar. 36.
A ( Schluß .)

Leib-Grenadier -Regiment 5tt . 109, Karlsruhe.
Monkonville am 2l ., Fiy -en haye vom 20. bis ZS .

und Zllamey vom 20. bis 26. 9 . 14 .
Füsilier - Bataillon .

9. Kompagnie : Leutn . d . Res . Friedrich Spie -
z e l h a l t e r , Freiburg , Unteroff . d . Res . Adolf
D u r l e r , Jmmenhöf , Res . Franz M a i e r , Roh¬
lingen , Res . Karl Zores , Basel , Res . Joh . Haf¬
ner , Eberstadt , tot ; — Vizefeldw . Heinrich En --
geIhardt , G-roßeicholzheim , Gren . Paul Burk -
Hardt , Meusewitz i . Sachsen -Alten bürg , Greuad .
Ludwig M aier III , Nordrach , Res . Friedrich Kör -
bei , Wieblingen , Res . Oskar Schneider , Mörsch ,
Res . Otto Dröbs , Mülhausen , schwer verwundet ;
— Bizefeldw . d . Res . August Friedenauer ,
önbstaot , Unteroff . Ä rtchur I ä k l e , Karlsruhe , Gefr .
'Uchard Hügel , Asfamstadt , Gefr . d . Res . Anton

>. Zinz , Sinzheim , Gren . Karl Benz , Scppenho -
sen , Gren . Paul Eisfeld , Magdeburg -Cracau ,
Gren . Karl Haas II . Kupferzell , Gren . Hieronymus
Lauben berger , Ahausen , Gren . Wilh . Rott -
n e r , Oschelbronn , Ären . Herm . Schindler ,
Ettlingen , Res . Ludwig B e ch t o l d , Weinheim , Res .
Karl G i ä , Singen (Surlach ) , Res . Gottlob Ruh -
l a n d , Gröhrngen , Res . Julius Pfeiffer , Mann -
beim . Res . Wilh . Fels , Altenheim , Res . Anton
K o l b , Kuppenheim , Res . Karl Hermann , Mül -
hausen , Res . Friedrich Keller , Weingarten , Res .
Gottfried Lehmann , Gutach , Res . Friedrich
Pfitzinger , Tauberbischofsheim . leicht verwun¬
det : — Res . Albert Jülicher , Todtnau . Res . Leo
Heitel , Bietigheim , vermißt .

10. Svmpaguie : Nnteroff . d . Ref . Max Schütz ,
Bruchsal , Gefr . d . Res . Gregwc Meisel , Forst ,
Res . Wilhelm Ries , Sickingen , Gren . Philipp
Lauer , Kirchheim , Gren . Jakob Suntz , Leimen ,
Res . Wilhelm Oehm , Oberschüps , tot ? — Res . Ernst
Morlock , Hohenwart , schwer verwundet ; — Ref .
Binzenz Mungenast , Gimsbach , Res . Wilhelm
F e u e r st e i n , Schöna ^ Gren . Julitts R i e d i n -
ger , Rotenfels , Grcn . Marl N ö l t n e r , Liny , lln -
teroff . d. Res . Müßte , Karlsruhe , Einj .-Freiw ^
Gefr . Wilhelm Rügner , Karlsruhe , Res . August
A l b i e z, Schachen , leicht verwundet .

11. Kompagnie : Leutn . Eckhard v . Kotze , Blan -
kcnwlrg , Bizefeldw . Georg Berg er , -Heidelberg ,
Gefr . d . Res . Engelvert Bronner . Iumau , Gefr .
d . Res . Kornelius Scharmotti , Kirrlach , Wehr -
mann Jakob Schulz , Brötzingen , Gren . Wilhelm
A r m b r u st e r , Uuterharmersbach , Res . Wichelm
Simon , Bochum , Gren . Jakob Gebhardt , Lan¬
gensteinbach , Res . Leopold N e u b e r t, Obergrom -
dach, tot ? — Unterosf . d . Res . Joses B e l l e m a n n ,
Malschenberg , Gefr . d . Res . Wilhelm Sa x , Ober -
grombach , Gefr . d . Res . Hermairn Schäfer , Gold -
scheuer , Res . Adam Wagner , Klcingemünd ,
<» ren . Paul Maier I ., St . Märgen , Gren . Otto
Bisch off , Dietlingen , schwer verwundet ! — Un -
teroff . d . Res . Max H ü b n e r , Karlsruhe , Res .
Georg K i r r m a n n , Kehl , Gren . Franz E be r l e ,
Kappelwindeck , Unteroff . d . Res . Emil Mangold ,
Spöck , Gren . Karl Haug I ., Mannheim , Gren .
Theodor Malfenbacher , Dillweißenstein , Gren .
Georg Meng , Neckargemünd , Gren . Karl Stege -
maier , Baiertal , Gren . Karl Gockel , Ham -
brücken , Einj .-Freiw .- Gefr . Josef Wierling er .
Pfarrkirchen , Res . Georg Biegel , Mannheim .
Wehrm . Johann W e ck e m a n n , Reichenbach , Wehr -
mann Leopold O est reicher , Neuenbürg , Res .
Johann Mayer , Furtwangeu , Wehrm . Friedrich
H a r t m a n n , Hochzvll , leicht verwundet .

; 12. Kompagnie : Oberkt . 6. Res . Fritz Körber ,
Karlsruhe , leicht verwundet : — Lt . Haus v . P f e i l .
Karlsruhe , schwerverwundet, ' — Bizefeldw . Josef
B a tz l e r , Oeffingen , Einj .-Freiw .-Gefr . Alfred
H a u f e r , Karlsruhe , Gren . Friedrich M o ß b r u g-
g e r , Warmbach , Gren . Martin S ch m i d , Essen ,
Res . Otto Lorenz , Gelsenkirchen , Res . Leo Em -
merich , Diefenbach , tot ; — Gren . Gottfried
Fleuchaus , Gerlachsheim , schwer verwundet ; —
Unteroff . d. Res . Josef U i b e l h ö r , Bargen , Einj .-
Freiw . Bernhard Stamm , Grüne , leicht verwun -
det ; — Res . Otto Lorenz , Gelfenkirchen , tot ; —
Gefr . d . Res . Peter Schopf , Hockenheim , Res . Al -
bert Richter , Bahnbrücken , Res . Jakob Mayer ,
Münzesheim , Res . Jakob Bender , Nußloch ; Res .
Adolf Trunk , Waldstetten , Res . Christian Kunz -
mann , Pforzheim , Einj .-Freiw . Hermann Stier ,
Kirchheim (Heidelberg ) , Gren . Anton Leh -
mann I ., Gren . Johannes Feuerstein , Heidel -
berg , Gren . Karl Schütz , Obereschach , Gren . An -
dreas B ü r k l e, Schutterwald , Gren . Albert G ö b,
Bretten , Gren . Friedrich Schneider , Forbach ,
Gren . Egidins Reff , Nußloch , Gren . Johann
Isele , Bohlingen , Gren . Alfred Mörsch , Heil -
bronn , Wehrm . Camill B r u n n e r , Rixheim , leicht
verwundet .

Maschwengeivehr -Kompaguic : Lt . d . Res . Ludwig
Piazolo , leicht verwundet ; — Bizefeldw . Sein -
rich Rittwagen , Peickwitz , tot ; — Gefr . Fried -
rich Kaltreuther , Mannheim , Gren . August
B o l ch, Gundersheim , Gren . Johannes Ruuk ,
Karlsruhe -Dazlanden , Gren . Albert H e i d l a u s,
Dietlingen , Gefr . Ludwig Vetter , Endingen i.
Baden , Gren . Albert Häußler , Sinsheim , Gren .
Wilh . Michael W e r n e r t , Hubsheim , Gren . Wil -
Helm Groß I., Oestringen , Gren . Eugen Koh -
l e r , Tübingen , Gren . Eugen Keller i II , Nieder¬
rangbach , Gren . Wilh . Wüst ho ff , Sierslebeu ,
leicht verwundet .

Infanterie -Regiment Nr . 114, Konstanz.
Gefechte vom 23. bis 30. 0. 14 , Orte nicht angegeben .

1. Bataillon , l
'

Kompagnie : Musk . Karl M e u -
z e r , Musk . Karl Heim I ., tot ; — Musk . Hermann
Weiß , Musk . Karl Heck , Musk . Gabriel
M a i e r I ., Musk . Albert Brau n , Musk . Her -
mann Bier Halter , Musk . Richard O schütz ,
Musk . Friedrich Becher , llntervfs . David H e l d,
Musk . Wilhelm G e r h a r d, Musk . Robert S t e -
fanowski , Musk . S y r i n g e r , Musk . Schien -
k e r , verwundet .

3 . Kompagnie : Musk . Eugen F r o e h l y , Musk .
Georg Bürkle , Res . Josef Burkhardt , Res .
Franz Wieder , tot ; — Unteroff . d . Res . Andreas
Breichler , Unteroff . d . Res . Franz Clemens ,
Unterosf . d . Res . Erwin M ü l l e r , Unteross . d .
Res . Friedrich B o n a t h , Gefr . Joses L a d st e 11 e r ,
Gefr . Albert Geist , Gcfr . Jakob Maie r , Gefr .
Gottfried D o l d , Gefr . Adolf G e i e r , Res . An -
ton Broß , Res . Benedikt Welte , Res . David
Harter , Res . Josef E b l e , Res . Heinrich E s ch l e ,
Res . Lukas Gilbert , Res . Josef Müller , Res .
Viktor Frey , Musk . Fridolin Schmidt III .,
Musk . Karl Egle , Musk . Erhard Hofmann ,
Musk . Wilhelm Bruder , Unterosf . d . Res . Josef
Hügle , Unterosf . Eduard Wehrle , verwundet .

4. Kompagnie : Res . Leo Stritt matte r ,
Musk . Heinrich Sander , Unterosf . Joses
ye,he . ? all , Musk . Paul Strohel , verwundet .

2. Bataillon . S. Kompagnie : Tambour Karl
S i e f e r t, Gefr . Johann Zimmermann , tot ;
— Feldw . Paul P ü s ch e l , Krankenträger Fuchs -
loch , Res . Hermann Haas , Res . Albert G m i m e r ,
Res . Anton Heß , Sanitätsgesr . Neuwich ler ,
Res . F e l d m a u u , Wehrm . Karl B ü r k l i n , ver -
wuudet .

7 . .Kompagnie : Musk . Erhard Gang , tot ; —
Musk . Otto Büche , Musk . Hagnauer , Musk .
Peter Libold , Musk . Hermann Dehmbeck ,
Musk . Johann B ä ch l e . Gefr . Albin W e i d -
mann , verwundet .

8 . Kompagnie : Ref . Ernst Girodat , Musk .
Karl Schön Herr , verwundet .

3. Bataillon . 8. Kompagnie : MuSk . Oskar B o h-
n e r , tot ; — Tambour Josef Fauth , Musk . Adolf
Walz , verwundet .

11 . Kompagnie : Musketier Hermann Weber ,
tot ; — Musk . Josef Scher er , Musk . Wilhelm
Psaff , Musk . Wilhelm Baumgartner , Musk .
Karl Ruf , Musk . Otto Weißer II ., verwundet .

12. Kompagnie : Unteroff . Josef Haß , Gefr . Eu -
gen Walter , Musk . Johann M e i st e r s ch e i n ,
Musk . Anton Walz , Res . Johann Kraft , Musk .
Emil S ch ü h l e , verwundet .

Maschinengewehr -tiouipagnie : Musketter W i e-
d e n h o r n , verwundet .

Aeldartillerie-Regiment Nr . 76, Freiburg i. 33.
2 . Abteilung .

Negnüville am 29 . und 21 ., Limaq vom 21 . bis
2K . S. 14.

Stab : Lt . und Adj . Fritz Körner , Stettin ,
leicht verwundet ; — Kanonier Franz Warth ,
Haueneberstein , Kanonier Josef Bühler , Berg -
zell , schwer verwundet .

4 . Batterie : Lt . V a l e t t e , vermutlich Lt . d . Res .
Ballette , leicht verwundet ; — Unteroff . Böhm ,
Frankfurt a. M , schwer verwundet; — Unteroff.
Heinrich Anton Kipper , Freiburg i . Br ., Wehr-
mann Lämlin , Oellingen , tot ; — Kanonier
G e r s p a ch, Freiburg i . Br ., Kanonier Wahl ,
Schwennigen (Konstanz ) , Kanonier B e n k e r t,
Tauberbischvfshcim , Kanonier Zachmann , Dur -
lach , schwer verwundet ; — Kanonier Rombach ,
Staufen , tot ; — Kanonier Farrenkopf , Jestet -
ten , Kanonier Droll , Steinbach , Kriegsfreiw .
Kilian , Kanonier Meyer II., Freiburg i . Br .,
leicht verwundet .

5 . Batterie : Fahnenjunker Unteroff . -Hans Zar -
n i k o , Hamburg , leicht verwundet ; — Kanonier
Lenz , Basel , tot ; — Gefr . Heese , Weißenburg ,
Gefr . Walli , Bräunlingen , Serg . Landsche ,
Rußbaum , leicht verwundet .

6 . Batterie : Kanonier Held , Wollsbach , leicht
verwundet .

Leichte Munitionskolonue : Kanonier Franz
Stähle , Grafenhausen , Kanonier Lucia » G r ö l y .
Neudorf , Gefr . Emil Greder , Niederburuhaupt ,
leicht verwundet ; — Kanonier Karl Grefser ,
Andlau , tot ; — Kanonier August Kirch er , Baar ,
leicht verwundet ; — Kanonier Schüttler , Sahl -
Hausen , schwer verwundet .

Berichtigungen zu früheren Verlustlisten.
Referve-Jnfanterie -Regiment Rr . III .

2 . Bataillon , Stockach : Gefr . Johann Drapp ,
Sinzheim , bisher verwundet , ist tot ; Ref . Georg

' G r Öfi l i n . Weißwcil . bisher v^ wundetT ^ sttA ^
Znfaulcrie-Regiment Tit. 113, Areibvrg i. B .
Einj .-Freiw . Josef Ehret , Frieseuheim , bisher

verwundet , ist tot .

Pionier -Balaillon Tit. 14, Sehl .
Pionier Karl Läpple , Münklingen , bisher ver -

mißt , ist verwundet ; Pionier Oskar Linß , Haß -
Mersheim , bisher vermißt , ist tot .

Verluste durch Krankhelten .
Grenadier-Regiment Nr . 110.

1. Bataillon , Mannheim : Ober lt . d. Landwehr
Alfred I h l e , tot .

Verlustliste Ar. 57.
Berlin , 24. Okt . Der vom „Reichsanzeiger " her -

ausgegebenen Verlustliste Nr . 57 entnehmen wir
folgende Einzelheiten :

Lcindwchr -Jnfanterie -Regimenl Nr . 110,
Freiburg i . Baden.

Mülhausen i . Elf . am 20 . 8., Carspach am 22. 9 . nnd
l . 10 . und Largitzen am 28. S. nnd 7. 10. 14.

I . Bataillon . 2 . Kompagnie : Wehrm . Gustav
Strohecker , Opfingen , verwundet .

3 .Ko «lpagnie : Wehrm . Otto Kraus , Heidel -
berg , Wehrm . Joses Maier , Riedem , Wehrm .
Bernhard W i l l m a n n , Bücheubach und Wehrm .
August S ch l u d e , Jestetten , in Gesangenschast ge-
raten .

3 . Bataillon . 9 . Kompagnie : Wehrm . Philipp
D e i s e r , Säckingen , leicht verwundet .

10. Kompagnie : Wehrm . Johann Jakob Moritz
G e r n e r , Wiesbaden , leicht verwundet ; — Wehr -
mann Andreas R auch , Oberdorf , Wehrm . Karl
Rub recht , Niederbergheim , vermißt ; — Wehr¬
mann Alois Becherer , Preschtal , leicht verwundet .

Infanterie -Regiment Nr. 112. Mülhausen i. E.
Baccarat vom 28. 8 . bis 2. 9., Menil vom 31. 8. bis

II . 9. und Anglernont vorn 3 . bis 10. 9. 14.
1 . Bataillon . 1 . Kompagnie : Musk . Kamill

Rein , Hagenbach , Musk . Ernst U tz , Ruft , tot ; —
Bizefeldw . d . Res . Emil Feißt , Offenburg , leicht
verw ., Unterosf . Simon Kiefer , Strüth , schw . ver -
ivundet ; — Musk . Edmund Dünkel , Greußen ,
Res . Heinrich Benz , Neckarbischofsheim , Res . Ja -
kob Ä e n n , Heubrouu , Res . Johann Schwarz ,
Nittenau , Musk . Julius G ö tz , Herlisheim , Res .
Otto Jahn , Durlach , Res . Otto Geiger ,
Nauenburg , Res . Julius Albiez , Basel , Unter -
off . Alfred L i e s e ck e , Magdeburg , Unterosf . d . Res .
.« arl Klette , Uifsingen , Unterosf . d . Ref . Ernst
Kunz , Cassel , Res . Karl Ruf , Diugliugen . leicht
verwundet ; — Res . Jakob Friedrich , Gertingen ,
Res . Anton A b t , Schwetzingen , schwer verwundet :
— Res . Karl Wolf , Karlsruhe , leicht verwundet :
— Res . Peter G r ä b e r , Weinheim , schwer ver -
mundet ; — Res . Albert Schroff , Markelfingen ,
Musk . Paul Keller II ., Colmar i . E ., Musk .
Friedrich Büß , Zunsweier , Musk . Ludwig Jung ,
Pirmasens , Musk . Erust E l i n g e r , Wollmatingen ,
Musk . Friedrich Hase low , Bant , Wehrm . Äug .
Pfisterer , Besigheim , vermißt .

2 . Kompagnie : Musk . Joses Weisser , Huberts
hosen , Gefr . d . Res . August G e r w i g, Wittlingen ,
Res . Wilhelm A s a l , Binzen , tot ; — Res . Karl
T r ä n d le , Rhina , leicht verwundet ; — Unterosf .
Friedrich U tz, Kappel , Gefr . Weiß , Binzen , Gefr .
Hermann Herder . Jspringen , Musk . Jakob

Ried , Langensteinbach Musk . Jakob Bruder -
hofer , Ebringen , schwer verwundet ; Musk . Karl
Weber , Großbothwar , leicht verwundet ; — Musk .
Phil . Hang , Helmstedt , schwer verwundet ; —
Musk . Otto K u ß m a u l , Söllingen , Unterosf .
Eugen E r h a r d t, Kilchberg , leicht verwundet ; —
Musk . Ludwig Bundschuh , Gerolzahn , schwer
verwundet : — Musk . Wilhelm Niggemann ,
Kierspe , Gefr . Karl W e n z , Graben , Musk . August
Friedrichs , Bredenbech , Musk . Joseph Gei -
g e r , Lahr , leicht verwundet ; — Res . Emil D u n k e ,
Welschneureut , schwer verwundet ; — Musk . Peter
Schmitt , Rohrbach (Heidelberg ) , Musk . Konrad
S a t o r , Mannheim , vermißt .

3. Kompagnie : Hornist Ernst W i n n e w i e s e r ,
Daudenzell , Musk . Armand Biva , Mülhausen
i . E ., Bizefeldw . Ludwig Floerchiuger , Maas -
Münster , Bizefeldw . Ludwig Fritz , Unterschefslenz ,
Musk . Josef Engler , Mülhausen i . E . , Musk .
Wilhelm Wolter , Calbe a . S ., Musk . Karl H e n -
rich , Mannheim , tot ; — Res . Alfons Schaub ,
Forbach , Res . Augusttn L a b r e l l , Schenkenzell ,
schwer verwundet : — Res . Gustav Christeu ,
Weisweil , Musk . Hugo Kanzler , Neustadt ,
Pfalz , Reservist Josef Kurz , Großweier , Gefr . d .
Res . Otto Merz , Bopstngen , Musk . Alwin
Friedrich , Fraukstlrt a . M . , leicht verwundet ; —
Musk . Karl Hellwig , Romsterts , Gefr . d . Res .
Karl Falk enstein , Mannheim , Bizefeldw . Wil -
Helm Walter , Helmlingen , Serg . Franz Ani .
H u b b u ch, Neuenburg , schwer verwundet ; — Serg .
d . Landw . Wilhelm Kurt R e g e h l i , D . Welle -Zte -
genhals , Musk . Jgnaz Schlich , Hizzelbach , leicht
verwundet ; — Musk . August Schrapp , Mann -
heim , Res . Karl L ö s s l e r , Nußdorf (Fachingen ) ,
schwer verwundet : — Res . Emil Epp , Karlsruhe ,
leicht verwundet ; — Musk . Friedrich Grafs , Jtt -
lingen , schwer verwundet ; — Mnsk . Konrad Otto ,
Seckbach , Gefr . Willi Hertel , Erfurt , Musk . Da -
vid Schindler , Hengen , leicht verwundet ; —
Mnsk . Alfons Rogert , Obersept , schwer verwun -
det ; — Musk . Valentin W a ch o w i a k, Ptasz -
kowo , vermißt ; — Gefr . Tambour Wilhelm
Bürkle , Huchenfeld , Res . Wilhelm Schreier ,
Eutritzsch , Musk . Erwin Mittmann , Dillwei -
ßenstein , Res . Adam Baust , Nußloch , Wehrmann
Alfons Allemann , Attenschweiler , Res . Karl
Preiser , Still , Musk . Max Mayer , Oppen -
heim , verwundet ; — Wehrm . Frz . Xaver Wehrle ,
Siensbach , Wehrm . Dahn , leicht verwundet .

4 . Kompagnie : Reservist Johann Berger , Hol -
zen , Musk . Stefan L a u l e , Zunzweier , Unterosf .
d . Res . Johann Mohr , Mailuft , Musk . Wilhelm
Michel , Albisheim , tot ; — Res . Johann Eckert ,
Herrischried , leicht verwundet ; — Musk . Emil
Mayer , St . Georgen ( Freiburg ) , schwer verwun -
det ; — Musk . Joh . Ludw . L a m p e r t, Obrigheim ,
Musk . Hermann Stadler , Ziegelhausen , Musk .
Wilhelm Kiefer , Knielingen , Res . Georg Pflä -
sterer , Weinheim , Res . Ludwig Weber , Wein -
garten , leicht verwundet ; — Serg . Wilhelm Sand -
v o tz, Segeste , schwer verwundet ; Unterosf . d. Res .
Friedrich H i l d i n g e r , Brötzingen , Musk . Wil -
Helm Kienle , Mazstadt , Musk . Heinrich Philipp
Lechleitner , Mannheim , Res . Ludwig Bar -
iolomä , Weingarten , leicht verwundet ; — Gesr .
Renatus Eglinger , Steinbock }, vermißt ; —
Musk . Matthäus Rausch , Dielheim . Musk . Hein -
rich M e n z e n e r , Nutzbaum , Musk . Albert
Schi che l , Illingen , Musk . Johann Mayer ,
Ettenhermweiler , Gefr . Jvfeph Rappeneker ,
Prinzbach , Res . Albert K a m m e r e r , Wmterswei -
ler , Hornist Friedrich Alb . Bürthel , Rammels -
bach, Res . Hermann Allgeier , Döhren , Gefr .
Michael Ludäscher , Unterschwarzach , verwundet .

Infanterie -Regiment Nr . 113 , Areibnrg i. B .
Gefechte im Westen am 16. und 21 . und vom 23 .

bis 23. 9. 14., Orte nicht angegeben .
1 . Bataillon . 1. Kompagnie : Hptm . Feodor

Grohe , leicht verwlmdet ; — Res . Anton Schen -
kel , vermißt ; — Res . Karl Binninger , leicht
verwundet : — Gefr . d. Res . Karl Eberhard ,
schwer verwundet ; — Musk . Xaver Nopper ,
Musk . Wilhelm Viellieber , Res . Joses Ottro -
s ch i n k, Bizefeldw . d . Res . Hermann S i ck i n g e r ,
leicht verwundet ; — Unterosf . Hilfhobvist Bon -
nett , tot ; — Musk . Karl S e i ß e l b e r g, vermißt ;
— Musk . Heinrich B a l s , Mnsk . Langen -
b u ck e r , Res . Andreas H ö r n e r , leicht verwundet ?
— Musk . Josef Wetter , schwer verwundet ; —
Gefr . d . Res . Emminger , tot ; — Res . Karl
Herr , Ref . Rosenfelder , leicht verwundet ; —
Res . W e n z, schwer verwundet ; — Musk . Rosen -
kränz leicht verwnudet ; Res . Backfisch , ver -
mißt ; — Bizefeldw . Karl Wächter , Unteroff .
Herrmann , leicht verwundet .

2. Kompagnie : Lt . Lendorf , Unterosf . d . Res .
Rufs , Einj .-Freiw .-Unterosf . M o s h e i m , Res .
Bey , tot ; — Musk . Böhme , Unteroff . d . Res .
E h r e n b i e t h , Res . Grämlich , Res . W i e s l e r ,
Res . Pinne , leicht verwundet .

3 . Kompagnie : Musk . Hug , Musk . Offner ,
Musk . B u t s ch e r , Einj .-Freiw . B r a u s e r , Res .
Schwär , Res . L i n h a r d t, Res . I h l , Res . Georg
K i e f f e r , Res . W e r n e t h , Res . S ch e r e r , Musk .
N i e d, Einj .-Freiw .-Gesr . B a u e r m e i st e r , leicht
verwundet .

4 . Kompagnie : Bizefeldw . v . K a p h c r r , leicht
verwundet : — Gefr . Difch , schwer verwundet ;
Musk . Lorenz , leicht verwundet ; — Musk .
Fuchs , schwer verwundet ; — Musk . Sembach ,
leicht verwundet ; — Musk . Keller , Musk . Rees
tot ; — Einj ^ Freiw .-Gefr . Schwarz , schwer ver -
wuudet : — Einj .-Freiw . Schünemann , Wehr -
mann Schrade , Gefr . Wunnenburger , leicht
verwundet .

Maschinengewehr -Kompagnie : Lt . Martens ,
leicht verwundet : Einj .-Freiw .- Unteross . Fuchs ,
Musk . B r ä ck e r , Musk . M a i e r , schwer ver -
wundet .

Die Wirkungen der neuzeitlichen
Seeminen.

die in diesem Weltkriege bereits vor Libau und vor
der Themsemündung von uns mit Erfolg angewandt
wurden , sind , wie man uns schreibt, ganz besonders
im letzten russisch - japanischen Kriege
hervorgetreten ! man kann wohl behaupten , daß ihnen
ein gewisser Anteil an dem schließlichen Ausgange die-
ses Seekrieges zukommt . So ist nachgewiesen, daß
im russisch -japanischen Kriege nicht weniger als 24
Schisse, darunter zahlreiche Linienschiffe, durch Minen
erheblich verletzt und zum Sinken gebracht wurden .
So wurde das russische Linienschiff „ Pettopawlowsk "
(11400 Tonnen ) , das Flaggschiff des Admirals Make -
rosf , in zwei Minuten vor Port Arthur durch Ex-
plosion von Minen zum Sinken gebracht . Das Linien -
schiff „ Sewastopol " wurde zweimal im Kriege durch
Minen havariert und gesechtsunsähig gemacht. Auf

Erstes Bl atts
japanischer Seite ging das Linienschiff
( 15 000 Tonnen ) durch zwei Minen verlor ^ "
das Linienschiff „Dafhima "

, die japaiufch«^
panzer „ Hei-Yen " und .JSalJQtn " sowie « i

sche Kreuzer .^ha -kasago" wurden vor 4*w ^
durch eine Mine zum Sinken gebracht . ^ fi>

Schiffen gingen zwei japamsche Torpev ^ ^ .

japanischer kleiner Kreuger , ein japarvsches ^ ^
boot und je ein russisches Kanonenboot
wurde eine Reche von Kreuzern und K<wo

gesechtsunfähig gemacht . Die Verankerung jn jiff
reichte im ostasiatischen Kriege nicht aus , «w ' 0
ben und Losreißen zu verhindern . Es en^ i .
damals eine Gefahr für die gesamte
nur allmählich durch planmäßiges 21̂ ^71"

werden konnte . Im letzten itali e nn
schen Kriege sind verankerte Teibmir « n

^ ur!
worden . Namentlich bei der DardanelleM >e

, ^
haben Minen eine Rolle gespielt und außer . ^ j";
den die Hafeneinfahrten von Smyrna , °

^ g»'

Saloniki gesperrt . Als Väter der Se « wnen
ton und Colt anzuschen . Zum erskminai »

^ jD
den Seeminen ähnliche Sprengmittel im
gegen die französische Flott « m Voulogne zu
dung , ohne indes Erfolg zu haben . Die er? ^ f
sperre wandten die Nordstaaten im
Absperrung des Saoannahflusses an . Wen ^
dann im Krimkriege Grund - , Stoß - un
minen zur Anwendung gebracht und in ^ F
wässern wohl zum erstenmal im Jahre 1»«°

zum Schutz gegen die dänische Flotte .

(Nachdruck der mit einer Chiffre verjeb *®

tikel ist nur unter Quellenangabe 6esl

Wirtschaftsleben . ^ F'
WTB . Berlin , 25. Okt . (Nicht amtlich -)

giertmg hat sich entschlossen , eine z„ l*5

rtmg der Zuckerindastrie derart eintrete (
sen , daß unsere Zuckerernte im wesentu
Inlandskonsum erhalten bleibt . , , V<*•

WTB . Brüssel , 25. Okt . (Nicht amthcW > t ü'

Verordnung vom 21 . Oktober ist das ■ , ffi-
rium bezüglich der Wechselzahlung . ,e0
zahfang von Bankguthaben in der bisher ' »
bis zum 30 . November 1914 verlängert w°

^
nach werden die Schriften zur Proteste ^

hcst
'lta tt

sonstiger zur Wahrung des Regresses
Rechtshandlungen bis zum 30. November (
schoben . Außerdem brauchen die
Bankguthaben alle 14 Tage nur je 1W

Qeb^{,.
zu zahlen , abgesehen von Beträgen iur ,£ .A.
Löhne , Steuern und sonstige Abgaben , s

beiterunfallentschädigungen . »lieh .) '
\-

^ TB . Christiania , 25. Okt . (Nicht Jr

Ausfuhrverbot für Blechplatten is
geändert worden , daß es auch dekorj er ^ f(
Teile von Blechplatten , bearbeitetes Blee
tige Blech -Emballage innfaßt wht

WTB . London , 25 . Okt . (Reuter .
Die Regierung hat beschlossen , ein l,
Einfuhrverbot für Zucker zu e

^stcrfej
c-tdie verstärkte Einfuhr deutschen und U ^

schen Zuckers oder von Zucker aus neu ^ ^
dern zu verhindern , der dort durc ^ lr
fuhr deutschen und österreichischen 6»'

werden könnte . Das Einfuhrverbot w
__

D"

in jüngster Zeit von der Regierung vot
^e o

Ankätrfe ermöglicht , die es gestatten , ( a ts a'
für eine Reihe von Monaten unter de
liehen gegenwärtigen Stand zu halten .

Industrien . . , pe'j
WTB . Köln , 25. Okt . (Nicht

der Aufsichtsratssitzung der Phönix £ v0r$c %r
schaft für Bergbau und Hüttenbetrie , - Ae •>
Abschluß für 1913/14 ergibt einen
von Mk . 45 415 972 (im Vorjahre M*-
T-T- / An « nk , Un « ^Hiervon gehen ab : Handlungsunkosten
lieh Steuern Mk . 8 587 126 (Mk . 7 598 sicl>
sen mit Mk . 568 431 (Mk . 586 426 ) , W>

Rohgewinn von Mk . 36 260 414 (Mk . V°r. d '
5 - . tt - _u _ . .nd des , „ ,2ivungewmn vuu jua , juwuih j - > am"

gibt , der sich unter Hinzurechnung '

aus dem Vorjahre von Mk . 8 471 476 l <
"
^ l. % •

auf Mk . 44 731 890 (Mk . 48 796 982) f
® .

Abzug von Mk . 677 500 (Mk . l 615 70OH

gimg noch nicht abgeschriebner gu ' . h.
Mk . 0 (Mk . 2 00 000 ) Sonderabschreibuns ^ ,
rechtsame Konto , Nordsternzechen "

gy
Schreibung von Mk. 12 353 962 (Mk- ^ 428 >

vo('
bleibt ein Reingewinn von Mk. 31 ^ luo^ i
32 193 433 ). Es wird der Generalvers ^ (1g r

geschlagen werden , hieraus 10 l 'ro ^e lU z»
Dividende , am 1. Dezember z . ^ alif
teilen . Die Generalversammlung wl

j; y/ef°c
November ds . Js . nach Köln einberu e

Schiffahrt .
WTB . Berlin , 25 . Okt . (Nicht amtlich '1

u J«ie
'

wie . oerun , to . uki , , n fae , c
sigen Blättern wurde gemeldet , da
schen Fähren nach Schwc de , um ut e'

in Betrieb sind . Dadurch ist im Pu , ^,jt < jfj
die Meinung entstanden , der Verke >
den sei unterbrochen . Diese Au »

vC rk^ .. .
rig , denn die schwedischen Fähre V ® a
doppeltem Maße und erhalten auf aUfr®

Verbindung mit Schweden vollkoww ^
1

Warenmarkt.
Stuttgart , 24. OkT

"
T a f e 1 o b « *

^ el
dem Engrosmarkt per 50 Kilogra ® '

ubeH y
14 Mark , Birnen 9- 16 Mark . Wein "

ich <> #
Mark , Himbeeren 35—40 Mark . x ,
Mark , Zwetschen 12—14 Mark , Qui ^
Nüsse 25—28 Mark , Hagebutten ,

v*,eSfJofe'maten 8— 12 Mark .
Sortenpreise unverändert . . e wT '

ijp1";
Marktlage gegen die v ° r T»

^ tfj
ungünstiger . Das Angebot an gc T/ aU flus ' .
und -Birnen ist im Verhältnis zur ^ e0jjei> ct*
Ital . Weintrauben gehen in großen 0b
lenken die Käufer vom einheimis

£ßi e p '
" b

Die Mostobstpreise fad
ser Woche wieder erheblich ges jur ^
fuhr von Holland und der Schwe \
verbot unterbunden ist . $0

Heute waren zugeführt am v per
Zentner , Preis 6,40 bis 6,60 M '
"

aT
'
dem Nordbahnhof WÖ

geführt 44 Wagen und zwar aJj j eI) 3 * - to
Wagen zu 1140 bis 1170 Mark , 7q M u
1170 Mark , Sachsen 1 , Hessen -

^ bis . . gl>̂ ,(1'
bis 1160 Mark , Schweiz 27 zu ^ für prei>
Oesterreich 4 zu 1130 bis 11 4̂0 ^ ageO*
Nach auswärts abgegangen 2

7 Qtnef'
Kleinverkauf 6—6,20 Mark per
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